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Deutſche Wahlparole: die berwundele gallus 


in das Johanniter⸗Krankenhaus in Bandsburg 1 


eee? 


Nicht mehr zwei Wochen trennen uns von den Wahlen zum Sejm, die am Sonntag, dem 16. November, ines langwieri rozeſſes 1 
laufinden werden. Wenn wir in dieſer Zeit der Wirren klar und unverrückt unſer Ziel im Auge behalten und e eee 3 iR 
Niere Pflicht tun, wird uns der Erfolg ſicher ſein. N Orden die Zwangsverwaltung über das Johanurter⸗ 4 

* 


2 Wir haben nur noch wenige Tage Zeit, um unſere Anhänger zu ſammeln. Jeder Deutſche muß ſich an der [Krankenhaus in Vandsburg (Pommerellen! durch 
erbe- und Aufklärungsarbeit beteiligen. Das iſt der erſte Teil der Wahlarbeit. Der zweite Teil beſteht | das dortige Kreisgericht aufgehoben worden war, erſchien 


i der geſchloſſenen Abgabe der Stimmzettel für den „Deutſchen Wahlblock“, der die einzige deutſche [am 31. Oktober, d. h. ausgerechnet am Reformationstage, 
iſte in Polen darſtellt. Der Deutſche Wahlblock trägt bei den : Pag de ar A gs 


9 2 des Kreiſes zu übernehmen, das in dem erwähnten Prozeß 
B a h I e n zum S El m a m 16. N 0 5 e m b e re dem Johanniter⸗Orden aberkannt worden war. Die Kom⸗ 
miſſion beſtand 2 7 dem Kreisrichter, dem Gerichtsſetretär, 

im ganzen Lande die dem Kreisausſchußſekretär, dem Gerichtsvollzieher, dem bis⸗ 

herigen Zwangsverwalter und einem Mitgliede des Kreis⸗ 


ausſchuſſes. Seitens der Verwaltung des Krankenhauſes 
hatten ſich Herr Pfarrer Wodaege, Herr Dr. med. Krebs, 
® Herr Draheim und die Oberſchweſter Hedwig Wichmann, 


ſämtlich in Vandsburg, eingefunden. 
Das letztentſcheidende Urteil des Appellationsgerichts 


SE D 


De RL 
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Die einzige i 2 in Thorn, das vor einem Jahre gefällt wurde, hatte nun 
eee ee Wahlbezirk 31 8 zwar das Eigentum an dem Johanniter⸗Krankenhauſe dem 
Thorn — Culm — Brieſen — Strasburg — Löbau — Soldau. Kreiſe Zempelburg zuerkannt; aber es hatte gleichzeitig 


Mur in dieſem Wahlbezirk wählen alle Deutſchen bei den Seimwahlen am 16. November die Lifte Fr 
N 22 ter Vertrag zwiſchen Kreis und Johanniter⸗Orden vom 

r. 9. Jannar 1877 wieder auflebte, der die Verwaltungs⸗ 

rechte des Johanniter ⸗ Ordens, der das Kran⸗ 
kenhaus nicht nur aus eigenen Mitteln erbaut, ſondern auch f 


— — 
ö —— En m m en 
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Eine Sonderparole gibt es ferner für den Wahlbezirk 32: jortlauſend unterſtützt hatte, unzweideutig feſtlegte. Dieſer A 
22 a 5 Bi I durch das polniſche Appellationsgericht in Thorn an: 4% 
Graudenz Schwetz Tuchel Konitz Zempelburg. erkannte Vertrag beſagt in feinem Abſatz II B wörtlich: N . 
7 Hier wurde die Liſte des Deutſchen Wahlblocks für ungültig erklärt. Da für die Stimmabgabe der „Die innere Verwaltung des Krauken⸗ 1 
geutſchen nach Lage der Dinge keine andere Liſte in Betracht kommt, werden die Deutſchen nur in dieſem hanſes, ſowie die Krankenpflege führen aus ſchließ⸗ si 
ahlbezirk gebeten, bei den Sejmmahlen am 16. November e TE en I 7 die 15 i nioaillinn 5 n, welchen die Al 
. 12 alleinige eitung gem dem von dem 2 
der Wahlurne fernzubleiben N Kommendator mit der Frau Oberin von Betauien 
und Stimmenthaltung zu üben. geſchloſſenen Vertrag und nach den für dieſelben in 5 
x 2 N anderen e 5 W . 
N d Ber 5 4 beſtehende rundſätzen dauernd verble und 5 
Es gilt alſo endgültig folgende Parole für die Sejmwahlen: W die 1 Schweſter von dem "Aura: * 
Er Wir Deutſche in Polen wählen in allen Wahlbezirken bis zum letzten Mann und zur N 12 torium, in welches ein vom Kommendator ernaunter 
etzten Frau die einzige deutſche Liſte r. Johanniter⸗Ritter mit Sitz und Stimme berufen 
wahl Rur die Deutſchen in den Kreiſen Thorn, Culm, Brieſen, Strasburg, Löbau und Soldau Nr 22 ee, rg a m des für die Grund 
d ; 2% ö e Eintragung in t = 
en die Dort einzige derſche Aſte x ftüde des Johanniter⸗Krankenhauſes beſtimmten Grund⸗ 3 


Nur die Deutſchen in den Kreiſen Graudenz, Schwetz, Tuchel, Konitz, Zempelburg, denen die Deutſche Lifte | puchblattes heißt es unter oe: 


geſtrichen wurde, wählen zum Sejm überhaupt nicht. Sie wählen aber um fo eifriger am 23. November „Die Pflege in demſelben (d. h. — dem 8 
zum Senat. hanje) muß allezeit durch Diakon iſſen ver | 
er . ſehen werden.“ N N 5 N 
Der Deutſche Wahlblock, der auch für die Dieſe Beſtimmungen entſprechen dem deutſch⸗evangeli⸗ SE 
Mr ſchen e 05 e e dadurch Bi 
vollauf berechtigt, daß der Orden das Krankenhaus nicht Er] 
ahlen zum Senat am 23. November nur erbaut, ſondern auch 3 x „ 1 
3 l P Ä t g F 
die einzigen Deutſchen Liſten aufgeſtellt hat, kämpft an jenem Tage e Pr ee 55 ne 1 
in der Wojewodſchaft Poſen mit der Liſten⸗Nr. 12 mationsfef fünf eee e 1 ö 
vom Orden der Eliſabethinerinnen in Poſen ohne jede An⸗ Ri 
in der Wojewodſchaft Pommerellen mit der Lijten-Rr. 22. meldung erſchienen, die von der Kommiſſion ſofort, wenn 1 4 
tigt Unter Beachtung dieſer Verſchiedenheit für beide Wojewodſchaften wählen zum Senat ſämtliche wahlberech⸗ auch gegen den Proteſt der Verwaltung, in ihr Pflege⸗ 7 
S0 e polniſche Staatsangehörige deutſchen Stammes, alſo auch die deutſchen Wähler im Wahlbezirk 32 (Graudenz, [amt am Johanniter⸗Krankenhaus in Vandsburg eingeſetzt 1 
chwetz, Tuchel, Konitz und Zempelburg). wurden. Den bisherigen deutſch⸗evangeliſchen 2 
Schweſtern, die dem Diakoniſſenmutterhaus in Danzig 1 


lt Volksgenoſſen! Nach den letzten Feſtſtellungen der zuſtändigen deutſchen Wahlausſchüſſe wurde dieſe end» | angehören, wurde das Verbleiben nur noch zur Regelung 
gültige Wahlparole ausgegeben. Jetzt weiß jedermann, was er bei den Wahlen zum Sejm und Senat zu tun ihrer perſönlichen Verhältniſſe und zur Einarbeitung der 


und zu laſſen hat. Es genüg i wei über hi bri lniſch⸗katholiſchen Schweſtern geſtattet N 
3 genügt aber nicht, daß er es ſelbſt weiß; er muß es darüber hinaus feinen Angehörigen, ] polniſch⸗katholiſe weſtern g a . 

reunden und Nachbarn mitteilen und allen denen, die Eine ea, lee. Dann werden die Anſchläge unſerer Wir beschränken uns heute auf dieſe katſächliche Mit- Be 
politiſchen Gegner zunichte werden, die durch teilung und behalten uns eine ausführliche Darſtellung je 
4 dieſes tief bedanerlichen Vorganges vor. Das Johanniter⸗ 9 

Verbreitung von falſchen Parolen Krankenhaus hat unter der aufopfernden Pflege der Diako⸗ 4 


unſere Einigkeit ſ i N ä L iſſen den Krank der Nati litä d 
„yet prengen, unſeren Erfolg vernichten wollen. Weiſt die unver chämten Lügen zurück, mit denen | niſſen den Kranken jeder onalität und Kon⸗ 1 
Since Geſellen unſere altbewährten Führer verunglimpfen ole Laßt Lug nicht einreden, daß es noch andere 4 erg ee 4 7 Ar Pflege: E ji 
3 i Liſten gibt als die einzige Lifte des deutſchen Wahlblocks Nr. 12, die bei den Sejmwahlen nur im e 146 volniſche pp ee „ 1 
. bezirk 31 (Thorn, Culm, Brieſen, Strasburg, Löbau und Soldau), ſowie bei den Senatswahlen nur für die [kannt worden. Um jo nnverſtändlicher müſſen die 1 
amte Wojewodſchaft Pommerellen die Nr. 22 trägt. f Maßnahmen der Behörde erſcheinen, um ſo verſtänd⸗ Bi: 
licher aber auch ift der Schmerz und der Proteſt der Be 


Sonſt hat es im ganzen Lande für uns 12 geſchlagen! dentichen Minderheit in Polen. 

ſtöck Gebt dieſe Parole weiter von Mund zu Mund, damit uns die Wahltage vom letzten Abbau bis ur mehr⸗ f EEE HE B 
fing gen Mietskaſerne, vom ſozialiſtiſchen Arbeiter bis zum rechtsgerichteten Landwirt einig, wachſam un gerüftet | - 5 
en. Mögen andere ſich den Luxus leiſten, ihre Pflicht zu verfäumen, — wir Deutſche müſſen das Letzte an Vom „Poſener Tageblatt“. hr 


nergie und Treue hergeben, damit wir unfere Exiſtenz und unſer Lebensrecht beweiſen. 


Die ia“ i | 
Für Recht und Ordnung treten wir ein und damit für das Wohl unſerer RR et: a Er I 

1 4 . ie Dru { 7 ü 
Wi angeſtammten Heimat! in der das „Poſener Late ae e 4 


r wollen beſſere Tage fehen, und unſere Kinder ſollen diefe beſſere Zukunft einmal genießen. Wer einen gefun- 
8 an 5 geſtern um 14.45 ördli a 3 
n Verſtand im Kopfe und ein fühlendes Herz im Leibe hat, der kennt f Iſchloſſen eee 9 ar 

keine Wahlmüdigkeit, Polizei beſetzt und die Druckereimaſchinen verſiegelt, 


der wählt bei den Sejmwahlen: die einzige deutſche Liſte Nr. 12 (nur im Wahlbezirk Thorn, Culm, ee der ganze Betrieb ſtillgelegt ift und rund 200 
' Briefen, Strasburg, Löbau, Soldau Nr 2 rbeiter und Angeſtellte arbeitslos werden. Als 


} ß Grund zu der Maßnahme iſt ein Gutacht i 8: 
der wählt bei den Senatswahlen: die einzige deutſche Liſte ſchuſſes zu betrachten, der den Pere cg "ie 


de 


ir gan ommerellen: Nr. 22 für gan oſen: Nr. 12 a 8 27 Punkte über Unfanberfeit und nicht zureichende technische 
für ganz P Gott hel { für 9 2 2 1 Einrichtungen feſtſtellte. Dabei gilt die Druckerei Concor⸗ 
ott helfe unſerer gerechten ach dia als ein Muſterbetrieb in der Wojewodſchaft Poſen, 


. { 4 7 — 
0 ‘ j — 


ſo offen zutage tritt. 


Ber nach den neueſten Anforderungen kurz vor dem Krieg 


erbaut worden iſt. 
Die Anordnung iſt auf unbeſtimmte Zeit erſolgt, 


ſo daß noch nicht abgeſehen iſt, wie lange der Betrieb ge⸗ 


ſchloſſen bleibt, und ob im Laufe der nächſten Woche das 


„Poſener Tageblatt“ wieder erſcheinen kann. 
* 


Ausweiſung eines deutſchen Redakteurs. 


Mitte vergangener Woche wurde der deutſche Redakteur 
Sroka vom „Poſener Tageblatt“, der als oberſchleſiſcher 
Optant entſprechend der Genfer Konvention bis zum Jahre 
1937 in Polen das Aufenthaltsrecht hatte, als läſtiger 
Ausländer ausgewieſen und von der Polizei an 
die deutſche Grenze geſchafft. Als Grund zu der Aus⸗ 
weiſung wird angegeben, daß ſich Sroka vor zwei (?) Jahren 
in Liſſa nicht polizeilich angemeldet habe. Demgegenüber 
iſt feſtzuſtellen, daß — nach den Angaben Srokas — die 
Liſſaer Polizei dem jetzt Ausgewieſenen damals ausdrück⸗ 
lich erklärt hatte, daß eine Anmeldung unnötig ſei. 


Rückwirkungen. 
Curtius über den Prager Tonfilm⸗Skandal. 


In der letzten Sitzung des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes des Reichsrats am Donnerstag, dem 30. vori⸗ 
gen Monats, hat der Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. 
Curtius über die Völkerbundtagung in Genf eingehend 
berichtet. An dieſe Berichterſtattung ſchloß ſich eine 
Diskuſſion über die Minderheitenfrage an. Auf 
eine Anfrage des ſächſiſchen Reichsrats bevollmächtigten Dr. 
Gradnauer über die deutſchfeindlichen Kundgebungen in 
Prag und den Boykott deutſcher Tonfilme gab der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen folgende Erklärung ab: 

Die Vorgänge in Prag haben das deutſche Volk mit 
Recht erregt und empört. Erfolge deutſcher Ton⸗ 
filme waren Anlaß zu wüſten Demonſtrationen und 
Ausſchreitungen gegen deutſche Kunſt, gegen das Deutſch⸗ 
tum überhaupt. Die Boykottbewegung gegen den deutſchen 
Tonfilm iſt vom Magiſtrat der Stadt Prag und dem 
größten Teil der tſchechoſlowakiſchen Preſſe gebilligt wor⸗ 
den. Unmittelbar nach den wüſten Demonſtrationen hat 
der deutſche Geſandte in Prag bei der dortigen Re⸗ 
gierung interveniert. Ich habe in Genf den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch auf die ernſten 
Folgen der Vorgänge hingewieſen. 


Mit Genugtuung kann ich feſtſtellen, daß die für 

die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik verantwort⸗ 

lichen Stellen die Ausſchreitungen vorbehaltlos 
mißbilligt haben. 


Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch hat ſie 
auch in ſeinen Erklärungen vor dem Auswärtigen Ausſchuß 
des Prager Parlaments auf das ſchärfſte verur⸗ 
teilt. Ich begrüße dieſe Erklärungen im Intereſſe guter 
nachbarlicher Beziehungen zur Tſchechoſlowakei. Leider iſt 
ihnen nicht die Wiederaufführung deutſcher Tonfilme in 
Prag gefolgt. Darin liegt eine ſchwere Benachteiligung 
deutſcher Kunſterzeugniſſe. Dieſer Zuſtand hat ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gewiſſe 


Rückwirkungen in Deutſchland 


zur Folge. Gleich nach den deutſchfeindlichen Kundgebun⸗ 


gen haben deutſche Künſtler ihr Auftreten in Prag ab⸗ 
geſagt, deutſche Sportvereine ihre Mitwirkung an 
Sportveranſtaltungen abgelehnt, deutſche Kunſtſtätten 
gegenüber tſchechoſlowakiſchen Künſtlern, die die größeren 
Reſonanzmöglichkeiten Deutſchlands für ſich nutzbar zu 
machen wünſchen, kühle Zurückhaltung geübt. Dieſe 
Haltung deutſcher Kunſt⸗ und Sportkreiſe war bei der 
ganzen Sachlage ſelbſtverſtändlich. Sie wird ſolange 
weiterdauern, bis eine Anderung in Prag zu beobachten iſt. 


In der Tat verträgt es ſich nicht mit der Würde 
der deutſchen Kultur, 


ihre Leiſtungen in einem Lande zu zeigen, in dem ſoeben 
aus Deutſchenhaß eine deutſche Kunſtſtätte, wie das Deutſche 
Theater in Prag, böswillig beſchädigt worden iſt. Es ver⸗ 
trägt ſich ebenſowenig mit der Würde der deutſchen 
Kultur, den Kunſtwerken von Angehörigen eines Volkes 
beſondere Förderung und Pflege angedeihen zu laſſen, in 


deren Hauptſtadt die Vorführung deutſcher Kunſterzeugniſſe 


durch Terrorakte verhindert wird. - 


Es verträgt ſich auch nicht mit der Würde 
des deutſchen Sports, 


ſich in Wettkämpfe mit den Sportverbänden eines Volkes 
einzulaſſen, bei dem die Deutſchfeindlichkeit gewiſſer Kreiſe 
Solche Feſtſtellungen ſind ſchmerzlich, 
die deutſche Außenpolitik muß eine baldige Anderung dieſer 
Verhältniſſe wünſchen. Sie erwartet im Intereſſe des 


kulturellen Austauſches mit dem Nachbarvolk, mit dem ſie 


gute Beziehungen weiterpflegen möchte, daß in Prag und 
der tſchechiſchen Bevölkerung die Würde der deutſchen Kultur 
nr Bedeutung des Deutſchtums nicht länger verkannt 
werden. 


Die Verhaftungen von Abgeordneten 
8 werden ſortgeſetzt. a 


Wie die Polnifhe Telegraphen-Agentur aus Gneſen 
meldet, iſt auf Anordnung der dortigen Staatsanwaltſchaft 
am Sonnabend während einer in Gollantſch abgehal⸗ 
tenen Vorwahlverſammlung der Nationalen Partei der ehe⸗ 
malige Abgeordnete und Kandidat derſelben Partei für den 
Wahlkreis Gneſen, A. B. Lewandowſki aus Bromberg, ver⸗ 
haftet worden. Er ſoll die Behörde verächtlich gemacht und 


die einzelnen Mitglieder der Regierung beleidigt haben. 


Lewandowſki wurde in das Gneſener Gefängnis eingeliefert. 

Am Nachmittag desſelben Tages ſollte eine Vorwahl⸗ 
verſammlung der Nationalen Partei in Tremeſſen ſtatt⸗ 
finden. Einige Hundert Perſonen waren erſchienen. Als 
der Verſammlungsleiter von der Verhaftung des „Kom⸗ 
mandeurs“ der Partei A. B. Lewandowski Mitteilung 


machte, kam es im Saale zu ſtürmiſchen Szenen, ſchließlich 


zu einer Schlägerei. Da der Vorſitzende die Situation 


nicht zu beherrſchen vermochte, löſte der Vertreter des Sta⸗ 


roſten von Mogilno die Verſammlung auf. 

Nach einer Meldung aus Lublin wurde am Freitag 
auf Anordnung der Lemberger Gerichtsbehörden im Kreiſe 
Tomoſchew der ehemalige Abg. Sergiuſz Chrucki von der 
„Undo“ verhaftet. a 


27000 ſchleſiſche Frauen 
bitten um die Freilaſſung Korfantys. 


Am Mittwoch ſprach auf dem Schloß in Warſchau 
eine Delegation von Schleſiern vor, die dem Präſiden⸗ 
ten der Republik eine Bitte der Frauen Ober⸗ 
ſchleſiens um Freilaſſung Korfantys über⸗ 
reichte. Die Petition wurde in Geſtalt eines großen 
Buchbandes übergeben und war mit 27 400 Unterſchrif⸗ 
ten verſehen. Sie lautet wie folgt: 

„An den hochwohlgeborenen Präſidenten der Republik! 

Der letzte Stoß, der Oberſchleſien getroffen hat, geſtattet 
uns polniſchen Frauen Oberſchleſiens nicht, zu ſchweigen. 
Unſer mit Bitterkeit angefülltes Herz wendet ſich an Dich, 
Herr Präſident, mit der innigen Bitte um Befreiung 
Wojciech Korfantys aus dem Gefängnisturm. Kor⸗ 
fanty war in Zeiten der preußiſchen Unterdrückung und 
Leiden unſer Hebel und unſere Kraft. Wofciech Korfanty 
hat ritterlich ausgehalten und ſiegreich die Gelüſte der raffi⸗ 
nierten Preußen abgeſchlagen, die um jeden Preis die 
Seele des polniſchen Volkes vergiften wollten. Die Ge⸗ 
fangenſetzung Wojciech Korfantys empfinden wir über alle 
Maßen ſchmerzlich und als eine Auslieferung an den preu⸗ 
ßiſchen Spott, der uns zerſchlagen will. Wir ſind im In⸗ 
nerſten erſchüttert von der Gefangenſetzung unſeres Füh⸗ 
rers, des Helden des ſchleſiſchen Volkes, wir, die Frauen, 
deren Männer, Söhne und Brüder auf den Ruf ihres Füh⸗ 
rers zum Kampf um den Zuſammenſchluß der polniſchen 
Erde eilten. 

Herr Präſident! Wir ſind gewiß, daß Du die Stimme 
fo vieler tauſende von Polinnen nicht wirſt verhallen laſſen.“ 

Präſident Moscicki hat die Delegation 
nicht empfangen. Die Petition nahm einer der Offi⸗ 
ziere in der Zivilkanzlei des Präſidenten entgegen. 


Bulgariens Freudentage. 
Einzug der Königin Johanna. 


Sofia, 31. Oktober. (United Preß.] Das bulgariſche 
Königspaar iſt am ſpäten Donnerstag⸗Nachmittag in 
Burgas angekommen.s Die königliche Yacht wurde in 
bulgariſchen Gewäſſern von einer Zerſtörerflottille emp⸗ 
fangen, die ſie unter Abgabe von Salutſchüſſen in den 
Hafen begleitete. Eine jubelnde Menſchenmenge erwartete 
König Bories mit der neuen Königin am Kai, und 
viele der Inſeln vor der Einfahrt in den Hafen waren mit 
italieniſchen und bulgariſchen Flaggen geſchmückt. 

Sofort nach Ankunft der königlichen Yacht im Hafen von 
Burgas ging zuſammen mit dem Prinzen Kyrill und der 
Prinzeſſin Eudoxia, der Erzbiſchof Sliven an Bord 
und ſegnete das Brautpaar. Bevor der König und ſeine 
Gattin an Land gingen, goſſen Knaben und Mädchen 
zwanzig Eimer Waſſer über den Landungsſteg aus, 
was nach bulgariſchem Brauch der Ausdruck für den Wunſch, 
daß in Zukunft alles ſeinen ungehinderten Gang nehmen 
möge, darſtellt. 

Ehe das königliche Paar von Burgas nach Sofia ab⸗ 
reiſte, wurde ihm von den Vertretern der Bürgerſchaft 
Brot und Wein überreicht. Der Hofzug, der ſie nach 


Sofia brachte, war der frühere Sonderzug Kaiſer 
Wilhelms II. , a * 10 a 


Unter großem Jubel der Bevölkerung traf dann am 
Freitag der Hoſzug mit dem bulgariſchen Königspaar in 
Sofia ein. Bei der Einfahrt des Zuges gab eine Batterie 
101 Salutſchüſſe ab. Dem erſten Wagen entſtieg das 
Köntgspaar. Der König, der Generalsuniform trug, 


ſchritt nach der Begrüßung durch den Miniſterpräſidenten 


und die übrigen Miniſter ſowie durch das Präſidium der 
Sobranje die Ehrenkompanie der Militärſchüler ab. 
Hierauf hielt das Königspaar in einem offenen Viererzug 
ſeinen 
Einzug in Sofia. 


Den Zug ordnete der Polizeikommandant an der Spitze 
einer Galaſchwadron berittener Polizei, der eine Schwadron 
von Leibgardiſten in roten Huſarenröcken mit weißer 
Lammfellmütze folgte. Zu beiden Seiten des Wagens des 
Königspaares ritten der Garniſonkommandant und der 
Kommandant der Leibgarde. Dem erſten Wagen folgte eine 
Abteilung Leibgarde mit der Standarte. Im 
Wagen hatten Prinz Kyrill und die Prinzeſſin Eudoxia und 
im dritten Wagen das königliche Gefolge Platz genommen. 
Die Miniſter fuhren inzwiſchen zur Kathedrale. Unter 
brauſenden Hurrarufen der dicht gedrängten 
Menge durchfuhr der Hochzeitszug langſam den Boulevard 
Maria Luiſa. Die Polizei konnte die Menge nur mit Mühe 
zurückhalten Zum erſten Male hielt der Hochzeitszug bei 
dem 16 Meter hohen Triumphbogen, der, in altbulga⸗ 
riſchem Stil erbaut, von einer drei Meter hohen Königs⸗ 
krone geziert wurde. Hier wurde der Hochzeitszug vom 
Oberbürgermeiſter, den Bürgermeiſtern und den Stadt⸗ 
räten von Sofia begrüßt. 

Am Platz vor der Kathedrale hatten die Studenten, die 
vaterländiſchen Verbände und die Sportvereine Aufſtellung 
genommen. Durch ein Spalier von hunderten blumen⸗ 
ſtreuender Schulmädchen ſchritt das Königspaar unter dem 
Geläute aller Kirchenglocken der Stadt, geleitet von dem 
ganzen orthodoxen Klerus, in die Kirche. Der hier fol⸗ 


genden . 
„ae orthodoxen Hochzeitsfeier 


wohnten 3000 geladen e Gäſte, darunter die Miniſter, 
die Generalität, das diplomatiſche Korps, die hohen Be⸗ 
amten, die Vertreter von Vereinen und Verbänden, bei. 
Nach der kirchlichen Zeremonie wurden erneut 101 Sa⸗ 
lutſchüſſe abgegeben. Zu gleicher Zeit fanden in den 
Kirchen aller Städte und Dörfer Bittgottesdienſte 
für das Königspaar ſtatt. Unter Glockengeläut traten der 
König und die Königin die 


Fahrt zum Schloß 


an, wo der König die Parade über 7000 Mann aller Waffen⸗ 
gattungen abnahm. 

Tauſende bulgariſche und italieniſche Fahnen wehen von 
den öffentlichen Gebäuden. 20.000 Meter Tannengirlanden, 
150 000 Glühbirnen, 150 Pylonen mit Staatswappen und 
der Königskrone, tauſende Fahnenmaſten mit den bulgari⸗ 
ſchen und italieniſchen Flaggen, zahlloſe koſtbare Teppiche 
an den Häuſern und in den Straßen, durch die ſich der Hoch⸗ 
zeitszug bewegte, gaben in der ſtrahlenden Herbſtſonne der 
Stadt ein feſtliches Ausſehen. 


Anſchluß an die eigentliche Krönungsfeierlichkeit in Ad dis 


zweiten 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ungehinderte, leichte Darmentleerung, 
womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung aut om 
erkrankten Organe verbunden iſt. In Apoth. u. Drog. erhältl. (1 


Staatsbeſuche in Angora. 
Die ungariſch⸗türkiſche Freundſchaft. 


Angora, 29. Oktober. Die Türkei feiert heute das 
Nationalfeſt der Einführung des republika 
niſchen Regimes trotz Regenwetter durch Paraden, 
Umzüge, Bälle und Volksbeluſtigungen. Die Feier 
Angora erhielt ihre beſondere Bedeutung durch die Teil‘ 
nahme des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Graf Bethlen ſowie des griechiſchen Miniſter? 
präſidenten Venizelos und des griechiſchen Außen“ 
miniſters Michalakopulos. 


Bei dem geſtern zu Ehren Bethlens veranſtalteten 
Diner betonte Miniſterpräſident Is med Paſcha 
ſeinem Trinkſpruch das glückliche Zuſammentreffen der 
Reiſe Bethlens mit dem Beſuch der griechiſchen Staats, 
männer und bezeichnete ein Zuſammenwirken Ungarns un 
der Türkei als notwendig für den Balkanfrieden. 


Graf Bethlen gab in ſeiner Erwiderung der Zuverſicht 
Ausdruck, daß auch die Türkei die Reviſon DEI 
Friedensverträge fordert und ein ausgleichende 
Wirken des Völkerbundes bei gerechter Behandlung aller 
Staaten wünſcht. Diefe Stelle in der Rede des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten tft beſonders beachtenswert, weil Isme 
Paſcha ſoeben in einem Interview für die türkiſche Zeit 
ſchrift „Muhit“ auf die Frage nach der Stellung der Türke 
zum Völkerbund erwiderte, die Türkei ſei feſt entſchloſſen, 
bei allen internationalen Einrichtungen mitzuwirken,“ 
der Feſtigung des Friedens dienen. 


Der Vertreter der amtlichen jugoſlawiſchen Telegraphen 
Agentur fragte Venizelos, ob das Gerücht, daß Italien = 
Zuſammentreffen der Reife Bethlens mit dem Beſuch 5 
griechiſchen Staatsmänner veranlaßt habe, der Wahrhel 
entſpreche: dieſes Zuſammentreffen ſei bloßer Zufall. 


Griechenkreuz und Halbmond verſöhnen ſich. 


Angora, 29. Oktober. (PAT) Während des Bankette, 
das der türkiſche Miniſterpräſident Ismed Paſcha zu Ehren 
ſeines Beſuches, des geriechiſchen Miniſterpräſidenten 
Benizelos, gab, hat der letztere eine Anſprache gehalten 
in der er erklärte, er wolle durch ſeinen Beſuch den en 5 
gültigen Entſchluß Griechenlands beſtätigen, den Lau 5 
ſaner Vertrag als unwiderrufliche Regulil 
rung des territorialen status quo zw ſchen 
beiden Staaten anzuſehen. Die griechiſch⸗türkiſche 8 
ſtändigung jet aus vielfachen Gründen angezeigt, desha 8 
— ſo ſagte Venizelos — ſtrecken wir euch die Hände en 
gegen und erklären, daß wir den uralten Kamp 
zwiſchen beiden Völkern als beendet an 
ſehen. 


Krönungsfeier in Addis Abeba. 


London, 3. November. (Eigene Drahtmeldung.) Im 


Abeba empfing der neue abeſſiniſche Kaiſer die Sonder 
vertreter der ausländiſchen Regierungen, darunter e. 
deutſcher Seite den Freiherrn von Waldhauſen, ee 
eine Photographie des Reichspräſidenten von Hinden 
burg mit eigenhändiger Unterſchrift im Goldrahmen, 1 
wie mehrere hundert Flaſchen beiten deutſchen Rhein wein“ 
als Geſchenk überreichte. Die Italiener ſchenkten ein re £ 
zeug, die Griechen ein Bronzeſtandbild, die Agypter BUN 
Schlafzimmer⸗Einrichtung. Der amerikaniſche Vertreit! 
übergab einen Sprechfilmapparat neueſter Bauart. t, 
amerikaniſche Geſchäftshäuſer hatten Geſchenke überſande 
darunter elektriſche Kühlapparate und landwirtſchaftlich 
Maſchinen. Amerikaniſche Filmgeſellſchaften ließen dem 
neuen Kaiſer die Filme von Ben Hur überreichen. 


Während des nun folgenden achttägigen Freudenfeſteß 
erhalten die Soldaten beſondere Eſſenszulagen. Die 5 
ländischen Gefandtſchaften werden eine Reihe von Feſtlich 
keiten veranſtalten. 


Ribe im Reichstag. 
Die Ve rfaſſungs⸗AUrtunde von 1848 entwendet! 


Am 24. Oktober wurde aus der Bibliothek des Reich, 
tages die Originalurkunde der Verfaſſung von 1848 e 8 
wendet. Das Dokument war in einem eiſer ne. 
Schrank verwahrt. Weder an dem Schloſſe der Zinnen 
tür noch an dem der Schranktür war irgendeine Beſchä 1 
gung zu entdecken. Der Schrank muß mit dem zugehörige 
Schlüſſel, der jedem zugänglich iſt, geöffnet worden ſein. 01 

Die Verfaſſungsurkunde hat — wir folgen dem Beri 5 
des „Berl. Lok.⸗Anz.“ — die Form eines Buches in 35 m 
23 Zentimeter Größe, das in roten Samt gebunden iſt. 8 
Mitte der Vorderſeite ſchmückt der Reichsadler an 
ſilberähnlichem Metall. Nach einem Vorſatzblatt folgen 
27 Seiten Text der Verfaſſung in Antiqualettern. Dar, 
ſchließen ſich 19 Seiten mit den Unterſchriften der Abge gn 
neten. Den Schluß des Buches bildet eine unbekannte i 
zahl von Seiten mit Drudtert und Unterſchriften 
weichem Pergament. 


Die Urkunde hat Sammlerwert. Außer ihr we 
den aus einem im ſelben Zimmer ftehenden’ Bölaert 
Schrank noch eine Karikaturenſammlung politiſchen Ghee 
ters aus den Jahren 1848/1849 und die „Sittengeſchi 
des Weltkrieges“ von Magnus Hirſchfeld geſtohlen. 
dem Täter fehlt bisher jede Stur. 


Mitteilungen über das Auftauchen des geſtoplenes 
Gutes nimmt die Dienſtſtelle B. 8 im Zimmer 64 art 
Polizeipräſidiums, Anruf 512, entgegen. 100000 M er 
Wert. Man kann annehmen, daß die entwendete 5 
faſſungsurkunde einen Wert von wenigſtens 100 000 1 
hat, weil fie ein Unikum aus der deutſchen Geſchichte „es 
ſtellt. Dieſe wertvolle Eigenſchaft des Dokuments dürfte er 
allerdings zugleich dem Dieb, wenn er überhaupt auf na’ 
äußerung ausgegangen iſt und nicht etwa ſelber ein hen. 
tiſcher Sammler ſein follte, nahezu unmöglich ma der 
ſeinen Raub in Deutſchland zu veräußern. Denn je sen 
Händler oder Intereſſent, dem das Dokument angebenen 
würde, müßte ſofort wiſſen, daß es nur geſtohlen ſein ka 

— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Hochwaſſer in Sicht? 


Die anhaltenden ſtarken Regenfälle der letzten Tage 
haben ein Steigen des Waſſers im Stromgebiet der Weichſel 
beurſacht. In Zawichoſt ſtieg die Weichſel von Donnerstag 

is Freitag früh um 33 Zentimeter auf 2,08 Meter, in War: 
0 au um 9 Zentimeter auf 1,32 Meter und in Thorn um 
As entimeter auf 0,86 Meter über Normal. Mit weiterem 
nwachſen iſt zu rechnen. 


3. November. 
Graudenz (Grudzigdz). 


5 x Apotheken⸗Nachtdienſt. Bis einſchließlich Freitag 
ieſer Woche hat Nachtdienſt die Löwen-Apotheke (Apteka 
vod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 

* Ehrendiplome für langjährige Führung ihres Hand: 
werks erhielten von der Handwerkskammer in Graudenz 
gusende Bäckermeiſter: Richard Sznarwakowſki, 
ladyſtaw Zielinſki, Johann Baranowſki in 
; raudenz, Franz Kotowſki in Kl. Tarpen (M. Tarpno), 
1 Rudolf Ragoß in Rehden (Radzyn), Kreis Grau— 

;. 12 


t Trotz der Verlegung des Sonnabendwochenmarktes 
auf den Freitag, wies er doch überaus ſtarken Verkehr auf. 
Butter koſtete 2,30—2,50, Eier 3,00—3,30, Glumſe 0,20 0,0, 

pfel 0,25—0,60, Tafelbirnen 0,70—0,90, Tomaten 0,25 bis 
950 Weißkohl 1,00 pro Zentner, Rotkohl 0,08 0,10, Wirſing 
„10, Roſenkohl 0,30 —0,40, Blumenkohl 0,15—0,60, Spinat 
020040. Zwiebeln zwei Pfund 0,25, Bundchen Grünzeug 
0 —020, Kartoffeln 2,80—3,00, Gänſe pro Pfund 1,00 bis 
1.20, Enten pro Stück 4,00 6,00, Rebhühner pro Paar 5,00, 
auben 1,80 — 2,00, Puten 8,00—10,00, junge Hühner 2,00 bis 
Sn alte Suppenhühner 3,50—5,50, Karpfen 3,50, Schleie 
„30, Hechte 2,00—2,20, Silberlachs pro Pfund 7,00, Barſche 
„50, Karauſchen 1,50—1,60, Plötze 0,60 —0,80, grüne Heringe 
‚65. überaus groß war die Auswahl in Kränzen, Kreuzen 
und Blumen (Topf⸗ und Schnittblumen). Schöne Kränze 
gab es für 1,50—3,00, Kreuze für 0,75—4,00. * 

* Die beiden verhafteten „Arbeiter“ Anton 3161 
ezynſki und Wladyſtaw Malinowſki haben ſich wie 
letzt feſtgeſtellt worden iſt, nicht nur des Einbruchs in der 

tegeleiitraße (Cegielnia), ſondern auch mehrerer anderer 
ſolcher Straftaten, z. B. bei Fleiſchern, denen ſie Räucher— 
waren und Bargeld ſtahlen, ſchuldig gemacht. Bei beiden 

ätern wurden von der Polizei große Vorräte von Lebens⸗ 
mitteln, die auf den nächtlichen Streifzügen „gehamſtert“ 
worden ſind, beſchlagnahmt. Außer den jetzt Arretierten 
gehören noch andere Perſonen zu der Bande, die allerdings 
noch nicht ermittelt worden ſind. g * 

x Raubüberfall. In Gr. Schönbrück (Szembruk), 
Kreis Graudenz, wurde am Donnerstag abend in der 
Stunde der Landwirt Sierocki in ſeinem Hauſe von 
rei Männern überfallen. Einer der Räuber gab auf einen 

nen entgegentretenden Arbeiter des Beſitzers R. einen 
Revolverſchuß ab, durch den der Getroffene eine erhebliche 
erletzung erlitt. Nachdem die Banditen unter Drohun⸗ 
gen einen Geldbetrag von etwa 2000 Zloty an ſich genom⸗ 
men hatten, entfernten ſie ſich und konnten ungehindert 
entkommen. Polizeiliche Ermittlungen nach den Tätern 
nd ſofort eingeleitet worden. . 

* Gefunden wurde bei Miſchke (Mniſzek) eine Auto⸗ 

degiſtriertafel (P. M. 53191) mit Lampe, die auf dem zweiten 
olizeikommiſſariat abgegeben wurde. Ferner befindet ſich 
uf dem 1. Polizeikommiſſariat ein gefundener Schirm * 

* Feſtgenommen wurden laut Freitag⸗Polizeibericht 
aue Perſonen wegen Betruges und eine Perſon wegen 
ſaten polizeilicher Übertretung. An Diebſtählen waren 
echs Fälle gemeldet, und zwar iſt dem Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Johann Gorny fein Fahrrad im Werte von 250 


a, Wadam Jaroſzewſki, Oberthornerſtraße 
75 Maja) 16/17, ein Ballon für Sodawaſſer im Werte von 
> Zloty, Broniſtawa Bartnicka, Oberthornerſtraße 


e Maja) 16/17, eine Anzahl Schmuckſachen ſowie ein Geld: 
trag von 10 Zloty (Geſamtverluſt 115 Zloty), Ignaz 
ler Lindenstraße (Lipowa) 3, ein Schloß und ein 
Türgriff im Werte von 40 Zloty, Anton Widomſki, 
zündenſtraße (Lipowa) 21/23, zwei Anzüge und ein Über- 
eher im Werte von 350 Zloty, ſowie Eliſabeth Zo nach 
ewarneeki⸗Kaſerne, ein Waſchkeſſel im Werte von 20 Zloty 
ntwendet worden. m 


* 


Bereine, Beranitaltunsen ic. 


& becile ſich, wer von den nanz billigen Büchern, die die Buch⸗ 
andlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, Miekiewicza 3, zum 
oberkauf geſtellt hat, noch einige preiswerte Weihnachtsgeſchenke 
5 er Anſchaffungen für den eigenen Bücherſchrank erwerben will. 
enn morgen, am Mittwoch, wird dieſer ſehr vorteilhafte Aus- 
verkauf geſchloſſen. (11683 


a m 


Thorn (Torun). 
„Cui bono?“ — (Wem zum Vorteil?) 


it eine in der Praxis der Rechtſprechung oft angewandte 
ormel. „Cui bono?“ fragen auch wir uns, die wir fol- 
gende Anzeige in dem in Thorn erſcheinenden „Dzien 
omorſki“ leſen: 
Theater⸗ Ermäßigungen 
für die Abonnenten des „Dzien Pomorſki“. 
Gegen Vorzeigung der Quittung für ein be⸗ 
zahltes Abonnement gibt die Geſchäſtsſtelle 
dieſes Blattes Ermäßigungs⸗Legitimationen 
aus, berechtigend zu 35prozentiger Ermäßigung 
für alle Vorſtellungen des Thorner Theaters. 
dei Die Gedanken, die den unbefangenen Leſer dieſer An: 
ge bewegen, find gar mannigfaltig: 
Iſt das Theater infolge mangelhafter Darſtellung, 
Stzureichender Ausſtattung oder eines nicht volkstümlichen 
Pielplans leer und braucht Unterſtützung durch 
en großen Leſerkreis einer Tageszeitung? Oder iſt die 
Tb onnentenzahl des genannten Sanationsblattes in 
Den derart gering, daß es dieſe unter der Mitwirkung 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 4. November 1930. 


Besitzer. 


Jede Gargoyle Mobiloil- 
Kanne ist unter dem 
Schraubverschluss plom- 
biert! Achten Sie beim 
Einkauf darauf! 


Nur das richtige Ol 
erhält Ihren Wagen 


dauernd leistungsfähig! 


Kraftfahrzeuge werden heute aus bestem Material 
unter sorgfältigster Bearbeitung hergestellt. 
langen in einwandfreiem Zustand in die Hände ihrer- 
Aber nur das richtige Oel — Richtige 
Schmierug — schützt Ihren Wagen vor vorzeitiger 
Abnützung. Bei Zuverlässigkeitsprüfungen auf schwie- 
rigen Terrain mit vielen verschiedenen Serienwagen, 
welche mit der richcigen Sorte Gargoyle Mobiloil 
geschmiert waren, ergaben sich Fahrtleistungen von 
mehr als 100.000 Kilometer ohne Defekt. 


Sie ge- 
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Eingetragene Schutzmarke 


Mobiloil 


eines glänzend geleiteten und immer volle Häuſer auf⸗ 
weiſenden Theaters in die Höhe ſchrauben will? Wenn 
letzteres der Fall ſein ſollte, wer würde dann dem Theater 
den Ein nahmeausfallſerſetzen, den es durch der- 
artig hohe Ermäßigungen für alle Vorſtellungen ſicherlich 
erleidet? Wenn das Theater aber keinen Verluſt erleiden 
ſollte, hat es dann ſeine Eintrittspreiſe von vornherein nicht 
zu hoch kalkuliert und ſeine Beſucher bisher gewiſſer⸗ 
maßen bewuchert? Wenn es zu den unermäßigten Preiſen 
bisher volle Häuſer hatte, würde es dann bereit ſein, im 
Hinblick auf die ungünſtige Finanzlage der Stadt auf ſeine 
beträchtlichen Subventionen zu verzichten und da⸗ 
für die Ermäßigung fortfallen zu laſſen, die ſeine Beſucher 
bisher gor nicht beanſpruchten? Werden die Gegner des 
Sangtionsblattes das Theater weiterhin zu vollen Preiſen 
beſuchen? Oder werden ſie ſagen, daß Kunſt mit Politik 
nichts zu tun haben darf und daraus ihre Konſequenzen 
ziehen? ER 


4 
= Marktbericht. Der ſtarke Regen am Freitag be- 
einträchtigte den Verkehr auf dem gut beſchickten Wochen⸗ 
markt wenig zumal die meiſten Hausfrauen bereits im Be— 


ſitze des neuen Wirtſchaftsgeldes waren und es für zwei 


Feiertage einzukaufen gab. Eier koſteten 3,20—3,50, Butter 
22,50, Glumſe 0,40—0,50, Sahne pro Liter 2,00, Gänſe 8,00 
bis 10,00, Enten 47,00, Hühner 2—5,00 und Tauben 0,80 bis 
1,20. Der Gemüſemarkt war in der Hauptſache beſchickt mit 
Tomaten, Kürbis, roten Rüben und Mohrrüben zu 0,10, 
Blumenkohl pro Kopf zu 0,30—2,00, Zwiebeln pro 1½ Kilo 
zu 0,50, Meerrettig 0,15 0,30, Kartoffeln das Pfund 0,04 bis 
0,06 und der Zentner 2350. Außerdem waren Weiß:, 
Wirſing⸗, Grün- und Rotkohl au den üblichen Preiſen reich⸗ 
lich zu haben. Apfel wurden mit 0,10—0,80 gehandelt, 
Birnen mit 0,30—1,00, Weintrauben und Walnüſſe mit 1,50, 
Zitronen je Stück mit 0,15—0,25 und Rehfüßchen drei Maß 
mit 0,50. Zum Allerſeelentage waren ſehr viel ne 
Sträuße und Tannengrün angeboten. 0 

= Wegen Dokumentenfälſchung zum Schaden des 
Staatlichen Arbeitsvermittelungsamtes hierſelbſt wurde 
am Donnerstag eine Perſon durch die Polizei verhaftet. * 

Der Polizeibericht vom Donnerstag verzeichnet vier 
kleine Diebſtähle und eine übertretung handels⸗ 
adminiſtrativer Vorſchriften. — Feſtgenommen wurden 
zwei Perſonen wegen Verſtoßes gegen ſittenpolizeiliche 
Vorſchriften und drei wegen Trunkenheit. 


—— — — 
elmno), 1. November. Das hieſige 
N 1 regiſtrierte in der erſten Hälfte des 


Monats Oktober 16 cen (1 Mädchen, 5 Knaben), 

Sterhefä Eheſchließungen. 
i 3 1 31. Oktober. Der letzte Wochen ⸗ 
markt wies eine reichliche Belieferung mit Kränzen, 
blühenden Topfpflanzen uſw. auf. Im übrigen zahlte man 
„für Butter 320-240, Eier 370030. Der Geflagel 
markt war ſehr reichlich beſchickt, lebende Gänſe koſteten 
10,00 14,00. Enten 4.006,00, geſchlachtete Gänſe 10,00 bis 
12,00, geſchlachtete Enten 5,00—7,00, Suppenhühner 3,50 bis 
6,00, junge Hühner 2,50 3,50, Puten 7,00—8,00, junge Tau⸗ 


ben 1,80—2,00 pro Paar. Kartoffeln wurden reichlich mit 


2,00—2,50, Weißkohl mit 1,00—1,50 pro Zentner angeboten, 
die übrigen Gemüſearten waren im Preiſe unverändert. 
Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: Schweinefleiſch 1,30 bis 
1,50, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammel⸗ 
fleiſch 1,30—1,50 pro Pfund. 

* Soldau (Dytaldowo), 1. November. Ein Kram, 
Vieh-, Pferde⸗ und Schweinemarkt findet hier⸗ 
ſelbſt am Dienstag, 11 November, ſtatt. 

p Tuchel (Tuchola), 31. Oktober. Ein Feuer brach in 
Abbau Liebenau (Goſtyezyn), Kreis Tuchel, auf dem Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Jablonſki aus, das in verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit die nicht maſſive Scheune und den an⸗ 
grenzenden Stall vernichtete. Der erlittene Schaden 
iſt um ſo größer, da faſt die geſamte Getreideernte und viele 
landwirtſchaftliche Maſchinen ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Der Geſamtſchaden dürfte annähernd 50 000 Zloty be⸗ 
tragen. Die Brandurſache iſt vorläufig unbekannt. Leider 
trifft J. das Schickſal äußerſt ſchwer, da der gewaltige 
Schaden nur teilweiſe durch Verſicherungen gedeckt iſt. — 
Am vergangenen Donnerstag brach im Wintrauſchen Säge⸗ 
werk in Schlie witz (sliwice), Kreis Tuchel, Feuer aus. 
Da die Feuerwehren ſchnell an Ort und Stelle waren und 
ſich eifrig bemühten, ſo gelang es, den Brand auf den 
Feuerherd zu beſchränken. Der erlittene Schaden beträgt 
etwa 35000 Zloty, der durch Verſicherungen gedeckt iſt. 
Man vermutet Brandſtiftung. — Der Freitag-Wochenmarkt 
war zufriedenſtellend beſucht und auch ganz gut beſchicht. 
Für das Pfund Butter zahlte man 2—2,30 und für die 
Mandel Eier 2.703,00. Weißkohl wurde mit 0,90—1,00 der 
Zentner oder 0,80—1,10 die Mandel verkauft. Puten 
brachten 4,50--9,00, Gänſe lebend 7,50—9,50, Maſtgans 1,10 
bis 1,30 das Pfund, Enten 3,75—6,00, Junghuhn 1,60—8,20, 
Suppenhuhn 34,50. Speiſekartoffeln kamen 1,40--1,70 der 
Zentner. Das Paar Ferkel wurde mit 35—54 Zloty ab- 
eſetzt. 
er jr Strasburg (Brodnica), 30. Oktober. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt, der gut beſchickt aber ſchlecht be⸗ 
ſucht war, wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2— 2,20, 
Eier 2.602,80 die Mandel, junge Hühner 1,803.00, 
Suppenhühner 34,50, Gänſe 9—12,00, Enten 3,50—4 50, 
Puten 89,00, junge Tauben 1,60—1,80 das Paar. Auf dem 
Gemüſemarkt gab es: Mohrrüben zu 0,15, Blumenkohl 0,20 
bis 0,70, Weißkohl 1—1,25 der Zentner, der Kopf 0,05-—0,19, 
Rotkohl 0,10 0,30, Zwiebeln 0,10, Tomaten 0,20, Apfel 0.20 
bis 0,50, Pflaumenkreude 1,00 das Pfund, Bienenhonig 2,00 
das Pſund. Der Fiſchmarkt brachte Hechte mit 1,60, Aale 
2,50—3,00, Barſe 0,60—0,80, Karauſchen 1,00. 

h. Strasburg (Brodnica), 31. Oktober. Feuer brach 
bei der Putzmacherin Tuche wiez in der Arbeitsſtube aus. 
Der Brand wurde mit Hilfe der Feuerwehr bald gelöſcht. 
— Am vergangenen Donnerstag überfuhr an der Ecke 
Markt und Synagogenſtraße ein Automobil das vier Jahre 
alte Kind des Briefträgers Wyſocki. Der Knabe trug 
Verletzungen davon. — Auf einem Vergnügen, das der 
landwirtſchaftliche Verein in Szezuka veranſtaltete, kam es 
in der Nacht vor dem Lokal zu einer Schlägerei. Als 
man einen Poliziſten herbeirief und dieſer den Namen des 
einen Raufboldes feſtſtellen wollte, ſtürzte ſich dieſer 
auf den Poliziſten. Während des Ringens wurde der Rauf⸗ 
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bold verletzt. Der Poliziſt erteilte ihm die erſte Hilfe und 
wollte ihn ins Krankenhaus nach Strasburg bringen. Unter⸗ 
wegs, etwa 1½ Kilometer vom Dorfe entfernt, tauchten 
plötzlich acht Burſchen auf, die im Begriffe waren, den Ver⸗ 
letzten zu befreien. Als der Poliziſt von ſeiner Schußwaffe 
Gebrauch machen wollte, ließen ſie von ihrem Vorhaben ab. 
In Verbindung mit dieſem Ereignis ſind zwei Rädels⸗ 
führer verhaftet. — Auf dem Summer See im hieſigen 
Kreiſe hält ſich ſeit mehreren Jahren ein Paar Wild⸗ 
ſchwäne auf. Als im letzten Frühjahr das Schwanen⸗ 
paar ſich wieder einfand, verſuchte noch ein zweites Paar 
Schwäne ſich auf dem See heimiſch zu machen, wurde aber 
von den alten Schwänen vertrieben. Das zweite Paar ließ 
ſich dann auf dem See in Geiſtl. Kruſchin nieder, wurde aber 
von den Wildenten und ⸗gänſen nicht geduldet, die ſich dort 
in großer Zahl befinden, und nahm dann ſeine Zuflucht auf 
den See bei Bobrau (Bobrowo), wo es im Sommer längere 
Zeit hindurch geſehen wurde. Das Schwanenpaar auf dem 
Summer See zog während des Sommers fünf Schwäne 

groß. Als die Jungſchwäne heranwuchſen, wurden Prode- 
flüge nach benachbarten Gewäſſern gemacht, wobei ſie gegen 
Abend immer in ihr Standquartier zurückkamen. Eines 
Tages iſt der Schwanenfamilie ein Unglück zugeſtoßen, 
denn es kehrten nur fünf Schwäne heim. Während des Aus⸗ 
fluges ſind ein alter und ein Jungſchwan verſchwunden. Sie 
ſind wahrſcheinlich der Kugel eines verantwortungsloſen 
Schützen zum Opfer gefallen. Die Schwäne auf dem Sum⸗ 
mer See ſind die einzigen, die wir noch in Pommerellen 
haben und ſie ſtehen ebenſo wie die Schwarzſtörche unter 
Vogelſchutz. 

P Vandsburg (Wiecbork), 30. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt konnte trotz des Regenwetters einen regen 
Handel und Verkehr aufweiſen. Die Anfuhr von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten war reichlich. Das Pfund Butter 
koſtete 1,80 und 2,00, die Mandel Eier 2,80 und 3,00, die 
Mandel Weißkohl 1,00, das Pfund Zwiebeln 0,20, der Zent⸗ 
ner Kartoffeln 2,00. Bei ſtarker Belieferung des Marktes 
mit Geflügel aller Arten koſteten Gänſe 8,00—10,00, Enten 
4,00—6,00, Puten 5,00—6,00, Hühner 1,50—3,00 pro Stück. 
— Am kommenden Dienstag, dem 4. November d. J, findet 
in unſerer Stadt ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt (St. Martinsmarkt) ſtatt. Infolge der noch immer 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der Antrieb von 
Vieh (Kühen) verboten. 

Zempelburg (Sepolno), 1. November. Der letzte 
Wochenmarkt war infolge des regneriſchen Wetters nur 
ſchwach beſucht und mäßig beſchickt Groß war wieder das 
Angebot an Weißkohl, der mit 0,80 die Mandel abgegeben 
murde. Butter koſtete 1,90—2,00, Eier 2,50—2,70 die Mandel. 
Rotkohl 0,40—0,70, Grünkohl 0,20 —0,40, Wirſingkohl 0,20 
bis 0,40, Wruken 0,10—0,30, Roſenkohl 0,40—0,60, Apfel 0,40 
bis 0,50, Backobſt das Pfund 1,00. An Geflügel gab es: 
Enten 4,50—7,50, Gänſe lebend 1112,00, gerupft 1,20 das 
Pfund, Hühnchen 1,50—2,50, Tauben 1,80 das Paar, Suppen⸗ 
Hühner 3,50 —5,00, Puten 8—9,00. Die Fiſchſtände boten en: 
Hechte zu 1,60, kleine Bratfiſche 0,50—0,60, Barſche 0,80. — 
Unter den Viehbeſtänden des Gutes Romierowo, hieſigen 
Kreiſes, ſowie bei den Beſitzern Kozlowſki, Marach, 
Czafjka und Kardaez iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche feitgeftellt worden, desgleichen bei den Beſitzern 
Johann Bleck in Nichorz und Heinrich Fenske in Hohen⸗ 
felde, Kreis Zempelburg. 

* Groß Böſendorf, 31. Oktober. Infolge der zum 1. No⸗ 
vember erfolgenden Berufung des Pfarrers Anuſchek 
aus Gurſke in die evangeliſche Pfarrſtelle zu Schönſee hat 
ſich die Notwendigkeit ergeben, eine Neuregelun g der 
Verwaltung der zurzeit verwaiſten Gemeinden in 
der Weichſelniederung vorzunehmen. Dir kirch⸗ 
liche Verſorgung der Gemeinde Gurſke übernimmt vom 
15. November ab Pfarrer Krauſe in Groß Böſendorf; 
dafür gibt er die Verwaltung der Kirchengemeinde Rentſch⸗ 
kau ab. die von jetzt ab durch Pfarrer Joachim in Oſtro⸗ 
metzko verſehen wird. Unberührt von dieſer Neuregelung 
bleibt der Konfirmandenunterricht; die Konfirmanden der 
Kirchengemeinde Rentſchkau beſuchen nach wie vor den Un— 
terricht in Groß Böſendorf, zu dem nunmehr auch die Kon⸗ 
firmanden der Kirchengemeinde Gurſke hinzugezogen 
werden. 

m Dirſchau (Tezew), 2. November. Der Eiſenbahn⸗ 
beamte Joſef Hennig von hier beging am 1. d. M. ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum. Am ſelben Tage konnten die 
Eiſenbahnbeamten Milbrodt und Klonowſki von 
hier, wohnhaft auf der Neuſtadt, ebenfalls auf eine 
25jährige Tätigkeit bei der hieſigen Eiſenbahnverwaltung 
zurückblicken. — Gekört wurden für den Kreis Dirſchau 
die Hengſte folgender Züchter: Rittergutsbeſitzer v. Kries 
auf Waczmierz (Hengſt „Uli“), Gutsbeſitzer Max Ziehm⸗ 
Baldau (Hengſt „Odin“), Gutsverwalter Herrmann 
Penner⸗Liebenhof (Hengſt „Elimar“) und Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer D. Heydemann-Liebenhof (Hengſt „Bis⸗ 
marck“). — Beim Kohlendiebſtahl ertappt wurde 

eine ältere Frau von hier. Der Polizeibeamte wollte die⸗ 
ſelbe zur Wache abführen. Auf dem Wege dorthin erloſch 
plötzlich das Licht in der Stadt. In dieſem Moment warf 
die Alte den Sack mit den geſtohlenen Kohlen zur Erde und 
entfloh. — Der hieſigen Polizei gemeldet wurde wieder 
ein Fall von Menſchenſchmuggel. Es handelt ſich 
hier um eine Porſon, die polniſche Arbeiter über die Grenze 
auf das Gebiet der Freien Stadt Danzig ſchmuggelte. Der 
Schmuggler wurde dem Gericht übergeben. — Am Sonn⸗ 
abend früh entgleiſte in der Nähe von Liebenhof der 
Motorwagen, der zur Beförderung der Eiſenbahnbedienſte⸗ 
ten zwiſchen Liebenhof und Dirſchau mehrere Male am 
Tage verkehrt. Zum Glück iſt niemand verletzt worden. 
Das Verlehrshindernis wurde in kurzer Zeit beſeitigt. — 
Bis Sonnabend, 8. November, iſt des Nachts die Adler⸗ 
Apotheke am Alten Markt geöffnet. 

ch Konitz (Choinice), 3. November. Der Holzſchieber⸗ 
prozeß, von dem wir vor einiger Zeit ſchon ausführlich 
berichteten und bei dem Dr. Zemke angeklagt war, 
Militärholz veruntreut zu haben, hat nun glücklich vor 
dem hieſigen Appellationsgericht ſeine Entſcheidung ge⸗ 
funden. Danach ſprach das Gericht den Angeklagten frei. 

—ů— — 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 30. Oktober. Selbſtmord. In der 
Nacht zum Mittwoch fand der Weichenwärter Block in 
Höhe des Hauſes Eiſenbahnſtraße Nr. 10 zwiſchen den Schie⸗ 
nen eine weibliche Leiche, der der Kopf vom 
Rumpf getrennt war. Nach den bisherigen Ermitte⸗ 
lungen handelt es ſich zweifelsohne um Selbſtmord, da 
Spuren, die auf ein Verbrechen deuten, nicht gefunden wur⸗ 
den. Die Leiche konnte noch nicht identifiziert werden. 
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Dezernent des Feuerlöſchweſens habe er ſich hierzu berel, 
tigt gehalten und die Zuſtimmung des Vorſitzenden 1 
nachgeholt. Als der Vorſitzende ca. 5 Monate ſpäter zur ® 1 
zahlung der Rechnungen Geld benötigte, iſt er verwunde 
geweſen, daß das Sparkonto abgehoben war. Krucs⸗ 11 
nun die Sparkaſſe angewieſen, den benötigten Betrag de 
Feuerwehr zu leihen. Auf Befragen muß er zugebe 8 
hierzu keine Zuſtimmung des Kuratoriums gehabt zu habe ) 
Auch weiß er nicht zu antworten, weshalb der Betrag M 
aus der Hauptkaſſe vom Etat der Feuerwehr gezah 6 
worden ſei. ik 
Wegen der zuviel erhobenen Gehälter 17 
er auch keine klare Antwort zu geben und verwickelt ſich i 


Widerſprüche, muß aber nach einem längeren Kreuzverhöl 


Her Neuſtädter Senſations⸗Prozeß. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


Die Verhandlung gegen den ehemaligen Bürgermeiſter 
Kruczyüſki und Genoſſen, über deren Beginn wir in 
Nr. 250 der „Deutſchen Rundſchau“ berichteten, erregt natur⸗ 
gemäß immer mehr das Intereſſe des Publikums. Der 
Zuhörerraum kann kaum die Zahl der täglich Erſcheinenden 
faſſen. 


Die weitere Vernehmung 
des Hauptangeklagten. 
Am 3. Verhandlungstage wurde der Angeklagte Kru⸗ 


czynüſki weiter vernommen. Auf die Frage des Vor⸗ zugeben, i 
ſitzenden, welche Rolle der Angeklagte Michalſki geſpielt Die Aufſichtsbehörden irregeführt 
habe, erklärt Kr., M. ſei Dezernent des Kaſſen⸗ zu haben. 


Die Kaſſenbeamten haben die ganze Fprozentige Pr! N 
viſion für Einziehung der Gebändeſtenen g 
welche vom Urzad Skarbowy der Stadt gehörte, unter ll | 


weſens geweſen, habe auch an den Sitzungen des Kura⸗ 
toriums der Sparkaſſe teilgenommen, ſeine Stimme ſei nur 
beratend geweſen. Es werden mehrere Beſchlüſſe des Kura⸗ 
toriums vorgelegt, aus denen hervorgeht, daß M. mit⸗ 
geſtimmt habe und zwar in Fällen, in welchen es ſich um 
Gratifikationen für Kruczynſki und die Beamten der Spar⸗ 
kaſſe gehandelt hatte. Dieſer Fälle weiß ſich der Ange⸗ 
klagte nicht zu entſinnen. 


Keine Einkünfte, aber .. . Kredite! 


Die Frage, ob Michalſki aus der Kaſſe Einkünfte gehabt, 
verneint der Angeklagte, doch habe Michalſki Kredite er⸗ 
halten, die Anträge ſeien vom Kuratorium genehmigt wor⸗ 
den. Auf Befragen des Prokurators, ob in dieſen Fällen 
vorſchriftsmäßig die Genehmigungen der Auſſichtsbehörden 
vorgelegen hätten, muß der Angeklagte verneinen. Weiter 
erklärt Kruczyüſki, für Durchführung der Valoriſation der 
Sparkonten durfte den Beamten eine Entſchädigung von 
75—100 Groſchen pro Konto zugeſtanden werden. Das Kura⸗ 
torium habe beſchloſſen, die Gratifikation auf 1 Zloty pro 
Konto zu bemeſſen, alſo für 2236 Konten 2236 Zloty, wovon 
er 1200 Zloty erhalten habe. Es wird ihm nun der Beſchruß 
des Kuratoriums zu obigem Falle gezeigt, auf deſſen Rück⸗ 
ſeite die Verteilung unter die Beamten und ihn aufgeſtellt 
iſt und die ſtatt 2236 Zloty um 2000 Ztoty mehr, alſo 4236 
Ztoty ergibt. über dieſe 


wunderbare Vergrößerung einer Summe 


kann der Angeklagte keine Aufklärung geben und ſchiebt die 
Schuld auf die Angeklagten Peſtka und Fras. Aus 
einer nochmaligen Aufwertung irgend eine Entſchädigung 
erhalten zu haben beſtreitet er. — Kruczynſki gibt zu, aus 
dem Fonds für Arbeitsloſe 1040 Zloty entnommen 
zu haben, davon ſeien 40 Zloty für eine Reife nach Thorn 
verwendet worden, 1000 Zloty für die Armenküche. Be⸗ 
läge find darüber jedoch nicht vorhanden. — Vom 
Sparkonto der Freiw. Feuerwehr hat er drei Beträge, zu⸗ 
ſommen 650 Zloty, entnommen und das Geld zur Beglei⸗ 
chung von Rechnungen und Reifen im Intereſſe der Feuer— 
wehr e e doch ſind auch in dieſem Fall 


keine Beläge vorhanden. 


Auf Befragen des Vorſitzenden, ob er befugt geweſen fei, 
aus dieſem Konto Gelder abzuheben, da hierzu doch der 
Vorſitzende allein berechtigt geweſen wäre, meint er, als 


den Kaſſenbeamten hierfür Gratifikattonen ge 
würden. Die Beamten hätten Eingaben an den Magis s 
gemacht, ihnen dieſe Entſchädigungen zu zahlen. Ob die f 
Eingaben vom Magiſtrat und den Stadtverordneten gene“ 
migt worden ſeien, weiß er nicht mehr. 


1 

Für auszuführende Reiſen hat Kruczyüſki 4800 34 
entnommen, ohne hierüber ordentliche Rechnung gelegt . 1 
haben. Hierzu bemerkt der Angeklagte, daß dieſe Summe 
für zwei Reiſen einer Delegation von drei Perſonen a \ 
Warſchau und Poſen in Sachen der Stadt verausgabt wol 
den ſei Auch hierzu ſind Beläge nicht vorhanden. ; 

Von der Firma Niebaum⸗Danzig, welche für die Stad | 
Reparaturen der Gas⸗ und Waſſermeſſer ausführte, 10 
K. eine Anleihe von 875 Danziger Gulden, angeblich 
die Stadt, entnommen haben. Hierzu äußert Krucz.: Wegen 
Verzug in Ausführung der Arbeiten ſei dem Niebaum d 
Konto in der Bank geſperrt worden. Auf Bitten des Nie“ 
baum ſei zur Beſtreitung der Arbeitslöhne dieſer Betras 
freigegeben worden und dem Niebaum in der Bank nach 2b 
hebung durch Suſzek gezahlt worden. Er gibt zu, daß k e in 
gerichtlicher Pfändungsbeſchluß eriftiert babe 
und daß eigentlich nur Niebaum über ſein Konto verfügen 
konnte. 


In Sachen des Verſchwindens der Gasanſtaltsbücher 


erklärt er, man habe verbreitet, in der Gasanſtalt ſeien us 
regelmäßigkeiten vorgekommen. Er habe deshalb die Kaſſen, 
bücher einer Reviſion durch die Beamten der Hauptkaſſe 
unterziehen laſſen. Es wurde ein Fehlbetrag von 786 So 
feſtgeſtellt. Dieſen Fehlbetrag habe der Angeklagte Go IE 
beglichen. Nach Rückgabe der Bücher an die Gasanſta 
habe er am nächſten Morgen erfahren, daß in der Gasanſta 
ein Einbruch ausgeführt worden ſei und daß man die 
Bücher geſtohlen habe. Die Behauptung, er hätte die Bücher 
: in der Küche verbrannt, weiſt der Angeklagte zurück. | 
Am Schluß feiner Ausſagen betont Kruczynſki, daß 
er anläßlich der Anweſenheit des Staatspräſidenten in 42 
erkennung feiner Verdienſte um das Wohl de 
Stadt das Goldene Verdienſtkreuz erhalten habe. 


Thorn. Graudenz. 


Am 28. Oktober entſchlief ſanft unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter 
und Tante 


Frau Berta Totenkopf 


geb. Lewinſki 
im Alter von 84 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Leo Kopf und Familie, Torun, 
Winkel, geb. Lewinfti, New Vork, 
Joſeph, geb. Lewinfki, New Pork. 


Torun, den 31. Oktober 1930. 


Jeder Bauftein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Baur 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 
Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
ö Grudziagdz, Mickiewicza 15. 133 


11680 


Der Verkauf der 


Tam billigen Bücher 


wird am Mittwoch, dem 5. d. Mts. 


geschlossen. 
Arnold Kriedte, 


Grudziadz, Mickiewicza 3. 
A. Wisniewska, 
Kopernita 5, 2 Treyp. 11684 
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einz. u. in Kurſen, 1 


Für die anläßlich unserer Silberhochzeit 
uns erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen 
wir auf diesem Wege Allen unseren Buchf gi 


herzlichsfen Dank. er en d. eralit 
Otto Windmüller und Frau. 1 . . 
“Gurske, im Oktober 1930. 
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Kontoriſtin 


1 

tüchtige jüngere Kraft, perfelt Deutſch und 22 h ff ſt ütten 0 

x chriftlich ben: 
a tan a ua dancer: Frühbeelfenſter „s::.. 
au 0d de eee Pelz acht Beihdite. Gewächs häuſer, ſowie Gartenglas. . net, 
Auto-Zentrale F Stadie Toruß } MM Glaferfitt u. Glaſerdiamanten liefert Felgen hat 1 
Meine Plültanſtalt Der deulſche Frauenverein 3.3. Loruß er 
befind. ſ. sw. Jatoba 9 veranſtaltet am 11704 


Sport-Club S. C. G. 


Sonntag, dem 9. November 1930 
OW. zap. 


nachmittags 4 Uhr im Deutſchen Heim einen 


Tanztee 


zum — der 8 
2 unter Mitwirkung der Orcheſter⸗Abteilun 
Ja. Mädch. v. Lande ev. des Deutſchen Heims n. — 9 


Kosmetiſches 4 
Kabinett 2 Unsere Monats- Vers amm 


Lipowa 711 findet nicht ‚am 5. November, sondert 1 
Beſeitigung von Falten diesem Monat am 
und Diiteffenn Mittwoch, den 12. Novemb@’ 


Körpermaſſage statt. Der Vorsi& 


Geſunde, weiße Dienstag, den 4. Novem®” 


(Jakobſtr.). Gackowfka 
(Autenrieb). 11301 


werden 
Strümpfe werden 
Maſchine geſtrickt. 97% 
Torun, Seglerſtr. 10/11. 


m, Nähkenntn. ſucht v. Pr bola, Sol „gel 5 „ 

gleich ami och 11670 geäulem en "aus dender ferde⸗ Großes Wurst 1 
ausmädchen Lebensmittel am Sonntag vormittag bitte möhren ur 

90 einf, mabnen este im Denlſchen Heim abliefemn zu wollen eo u md Eishein-Esse- 


Wir bitten um zahlreichen Beſuch aus Stadt 


Gefl. Ang. u. D. 9401 
A- Erb. Wallis, Toru. und Land. Der Vorſtand. F. Liedtke, Nicwald 1681 
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Hotel Henle“ 


Cie von Butter mit nur 7,1 Mill. um 45 kleiner, und die von 


ga 
mite Jowobt au 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Außenhandel im September. 


et polniſche Außenhandel hat im September 
— lich einmal wieder eine nennenswerte Umſatzſteigerung 
Syfaumeifen, da die Einfuhr gegenüber dem Vormonat um 2 Mill. 
an auf 190,44 Mill. und die Ausfuhr um über 10 Mill. Zloty 
kal 211,84 Mill. ſtieg. Praktiſch hat die Einfuhr ſich demgemä 
En verändert, die Ausfuhrbelebung tft hauptſächlich einer ſtärke⸗ 
don Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen aller Art und 
— Kohlen zu danken. Gegenüber dem Vorfahr iſt allerdings 
klei Bild immer noch ſehr eg da die Einfuhr um 57 Mil. 
muß n war, die Ausfuhr um 50 Mill. Zloty kleiner. Immerhin 
weh. ‚bie Ausfuhrſteigerung als günftige Erſcheinung gebucht 


221 0 der Einfuhr kommen diesmal auf Lebensmittel nur 
dan Mill. Zloty, gegen 28,3 im September 1929, und zwar hat ſich 
1 utſächlich die Einfuhr von Genußmitteln aller Art vermindert, 
Bor am ſtärkſten die von Speiſefetten mit diesmal nur 4 Mill. 
tüc Y, gegen 8,1 i. V. Außerdem iſt die Futtermitteleinfuhr zu⸗ 
kat gegangen. Die Einfuhr von tieriſchen Rohſtoffen und Fabri⸗ 
25 f wie Leder, Schuhe uſw. iſt mit 22.3 Mill. Zloty diesmal um 
23 Mill. kleiner als 1029, hat ſich aber gegen den Vormonat um 
Sch Mill. erhöht. Die Zunahme entfällt hauptſächlich auf fertige 
ende und Felle. Die Einfuhr von Erzen iſt mit 5,6 Mill. nur 
Aud halb ſo groß wie im Vorjahre und auch kleiner als im 
3 ein ungünſtiges Zeichen für die Metallinduſtrie. Die 
al ſchukeinfuhr iſt bisher in dieſem Jahre nur wenig kleiner 

a Vorjahre und erreichte auch im September mit 3,5 Mill. 
ſchon die vorjährige Höhe. Die Einfuhr von Düngemitteln hat 
klein wieder recht lebhaft eingeſetzt, war aber mit 5,5 Mill. Zloty 
tech er als im Vorjahre. An organiſchen Chemikalien, hauptſächlich 
ebenſichen Olen und Fetten, wurden 13.7 Mill. eingeführt, faſt 
18 jovter wie im September 1929 und um beinahe 3 Mill. mehr 
Met m Auguſt. Recht lebhaft war die Einfuhr von Metallen und 
Zunallwaren mit 10,4 Zloty, gegen nur 19,6 im Auguſt, wobei die 
ame hauptſächlich auf Gußeiſen kommt. Die Einfuhr von 
wie Ötnen und Apparaten iſt mit 14,5 Mill. wieder ebenſo klein 
temben Auguſt und bleibt um 11 Mill. Ztoty hinter der des Sep⸗ 
Einfuß 1929 zurück. Nur halb ſo groß wie im Vorfahre war die 
dom uhr von Motoren, nur ein Drittel der vorjährigen Menge 
ſwaftit auf Textilmaſchinen, während die Einfuhr von landwirt⸗ 
M hen Maſchinen auf die Hälfte zurückgegangen iſt, die von 
elekt rial für Heizungen ſich behauptet hat. Die Einfuhr von 
gegen techniſchen Waren ſtellte fi diesmal auf 5,4 Mill. Zloty, 
ſcärf 4,4 im Vormonat und 8,5 im September 1929. Weiter ver⸗ 
Fahr! hat ſich der Einfuhrrückgang bei Automobilen und anderen 
43 Minen. Die Geſamteinfuhr dieſer Gruppe ſtellte ſich nur auf 
gegen ill., gegen 6,3 im Auguſt und 9,3 im September 1929. Da⸗ 
wie bat ſich die Papiereinfuhr mit 6,2 Mill, gegen das Vorfahr 
ond den den Auguſt noch ſogar vergrößert. 
Artiat erheblich belebt bat fi die Einfuhr von Textilien aller 
war ri 51,7 Mill., gegen 63 Mill. Zloty im September 1929. Dabei 
Einf e Einfuhr von Baumwolle mit 20,5 Mill. recht lebhaft, die 
erbt von Wolle mit 5,2 Mill. dagegen ſehr ſchwach. An Garnen 
u ſich eine Einfuhr von 10,2 Mill, gegen 8,5 im Auguſt und 
den An Vorjahr. Die Fertigwareneinfuhr hat mit 9,1 Mill. gegen 
auch susujt wieder um 2,2 Mill. zugenommen, Recht lebhaft war 
liche 5 Einfuhr von Konfektion mit 1,5 Mill. Zloty. Eine weſent⸗ 
Helfen elebung tft demnach bei der Einfuhr fait nirgends feſtzu⸗ 
ie Ausfuhr von Nahrungsmitteln zeigt mit 64,2 Mill. 
Den gegen den Auguſt nur eine geringe Zunahme, iſt aber fait 
Seren hoch mie im Vorjahre mit 652 Mill. Dabei hat ſich die 


Gegen den Vor⸗ 


aht we⸗ und Mehleinfuhr gegen das Vorjahr um 6,3 Mill. er⸗ 


die Ausfuhr von Hülſenfrüchten iſt erheblich zurückgegangen, 
von Zucker war mit 8,4 Mill. um 8,8 größer als im Vorjahre. 


fon mit 14,5 Mill. ebenſo groß wie im Vorjahre. Ungewöhnlich 
bie Op, Dat ſich in dieſem Jahr bisher die Butterausfuhr entwickelt, 
90,1 in die erſten 9 Monate nur auf 46,8 Mill. Ztoty kam, gegen 

der gleichen Zeit des Vorjahres. Daran iſt wieder der 


un a 
Augemdonlich ſchlechte Weltmarktpreis für Butter ſchuld. Die 
85 zuhr von lebenden Tieren mit 18,8 Mill. bleibt noch um 


ill. gegen das Vorfahr zurück, und zwar entfällt der Rück⸗ 
2 Schweine wie auf Gänſe. Bei der Holzausfuhr 
um 223 Mill. Zloty ergibt ſich ein Rückgang gegen das Vorjahr 
bewerbe Mill., was immer mehr als Folge des ruſſiſchen Wett⸗ 
Gary A erkannt wird. Der Abſatz nach Deutſchland war kaum 
ein en groß wie im Vorjahre. 0 . bei der Zementausfuhr iſt 
tempe eiterer Rückgang feſtzuſtellen. ie Kohlenausfuhr des Sep⸗ 
A = ſtellte ſich diesmal auf 324 Mill. Zloty, gegen 29,6 im 
der — und 35,5 im September 1929. Immerhin ſind Kohlen einer 
baben nigen Ausfuhrartikel, die ſich in dieſem Jahre gut behauptet 
Wr, da ihre Ausfuhr in den erſten 9 Monaten von 1930 


Vor 
die Aue die Schienenausfuhr hat erheblich zugenommen, ebenſo 
Aoty al die Ausfuhr von Textilien, die im ganzen nur 15,6 Mill. 
deni r reichte, zwar ebenſoviel wie im Auguſt, aber um 8,9 Mill. 
als im September 1929. Der Rückgang entfällt ſowohl 
weben ng wie auf Fertigwaren. Die Ausfuhr von Baumwoll⸗ 
at nur ae fogar nur halb jo groß wie im Vorjahre, zugenommen 
auf te von Seide. Auch die Ausfuhr von Wollgarnen iſt bei⸗ 
di, Aus — Hälfte geſunken. . 
ne Land tefem Ausfuhrbild iſt zu entnehmen, daß die Lage für 
ch dlendwirtſchaft ungefähr der vorfährigen entſpricht, wäbrend 
zerlchlechtere der Texkilinduſtrie und der Holzinduſtrie erheblich 
kat. ert hat, die der Eiſeninduſtrie aber eine kleine Beſſerung 
Konf. ganzen kann man aus dem Außenhandel keine weſent⸗ 
lunkturbeſſerung entnehmen. f 


Die Entwicklungstendenzen 


2 ER der polniſchen Papierinduſtrie. 
on Li A 3 4 3 
fen — Pag Proiem ber Fa e Die Ager Ert 


wicklungsaus ſichten. 


In den letzten Tagen fand ein Preſſeempfang in 
ber. Saybuſcher Papierfabrik „Solali“ ſtatt. Der Ge⸗ 
neraldireftor und zugleich Präfident des Verwaltungs⸗ 
rates, Herr Ing, Janatz Serog, ſtente bei dieſer Ge⸗ 

8 aigenbeit Ihrem Korrefpondenten folgende intereſſanten 

No Die PP usführungen zur Verfügung: 
eſeeriegszeit u DE Bapierinduftrie Bat gegenüber der 
Harp Im ihre Stellung auf dem Weltmarkt weſentlich ver⸗ 
erwei Vergleich zur Vorkriegszeit konnte die Erzeugung 
ee und das Produktionsniveau erheblich verbeſſert 
un Polen beſitzt an ſich alle Grundlagen für eine 
Flung feiner Papierinduſtrie. Vor allem verfügt 


Slut 8 ‚ou 1 6 1 5 Di Jahre 
N 5 mengenmäßig ha e Produktion gegen⸗ 
0a, 1929 we 74459 To. auf 138000 To. in 1929 erhöht. Zu An 
Vieridt, Ein den, in etwa 55 Betrieben 10—15 000 Arbeiter be⸗ 
gebe, Biala g epichtiges Zentrum der Papiererzeugung it das bei 
Capbten gelegene Saybuſcher Gebiet. In diefen Produktions⸗ 
eugeuſcher Pan derzeit ca. 1200 Arbeiter beſchäftigt. Die in der 
igen, derzeſtafterfabrit vorhandenen drei Papiermaſchinen en 

one ettenpnan läbrlich ungefähr 280 Waggons & 10 000 Kg. feiniten 

ers und diverſe andere Seidenpapiere in Bogen und 


a mte 


dus Pappendeckel erzeugt. 
die Produktion in den letzten Jahren einen ſt ar ken 
9 nackbven bat, erreicht der tatſächliche Produktionsgrad 
Jah eines 8 nicht die Produktionzs kapazität, die 
ren geſtei urchgreifenden Moderniſierungsprozeſſes von Jahr 
kennen 1oay apert werden konnte. Stieg die Produktion in ben 
ent e der * 1929 prozentuell von 100 auf 164,2 Prozent, io 
Prubungsgrad der Maſchinenanlagen von 55, Pro⸗ 
rozent verbeſſert werden. Trotz der Vielfältigkeit 
eute hat die polniſche Panierinduſtrie in den letzten 
en Einde Rationaliſterungserſolge erzielt. Bei einer 
tan „de Gobung der Leiſtung je Arbeiter konnte der Lohn⸗ 
sttehumgsfoften trotz verdopdelter Lohnfäge unter 
orkriegszeit geſenkt werden. Die Rentabiltät 
ä allerdings nicht in 


er 
gleicher die 
den Weiſe 

gehoben wer war jeldft in den kon⸗ 


Ni 
B 
f 
ap 


— — mn —— —— t— —-— ti ö Gäñ ¾ —ͤ nn nn nme 
— u — 
— ¶öEůU !U xxx ĩ ' èqü—— — —ę— 


welche gleichzeitig die 


3 günſtigeren ren gering. Auch die Papierpreiſe ſind 
n den letzten Jahren nicht ſo durchgreifend ermäßigt worden, daß 
die e des Abſatzes und volle Ausnutzung der Betriebe 
gewährleiſtet werden konnte. Der Inlandspreis wurde auch bet 
rückläufiger Konjunktur in den letzten Jahren faſt unverändert 
auf derſelben Höhe gehalten. Eine der Gründe hierfür liegt in 
der in den letzten Jahren durchgeführten ſtrafferen Kalkulation 
des Binnenmarktes. Erſt in der Tiefkonjunktur 1990 wurden die 
Papierpreiſe geſenkt. 5 

Polens Papierinduſtrie ſetzt den Großteil ihrer Produktion im 
Inlande ab. Die Menge des gefamten, im Inlande konſu⸗ 
mierten Papiers betrug im Jahre 1928 186 207 To., die ſich zu 
82 Prozent auf die einheimiſche Erzeugung und zu 18 Prozent auf 
die Einfuhr verteilte. Die Aufnahmefähigkeit des polniſchen 
Marktes in den letzten Jahren iſt zweifellos ſtark geſtiegen. Die 
Verſchiebungen auf dem Weltmarkte und die wachſende Aufnahme⸗ 
fähigkeit Polens nach der Währungsſtabiliſierung haben das "ven 
eſſe der ausländiſchen Papierinduſtrie für den polniſchen Markt 
erhöht. Dieſe Ten eng wurde noch gefördert durch die im Jahre 
1928 der Tſchechoflowakei eingeräumten Zollermäßigungen, die auf 
Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel auch den übrigen Vertrags⸗ 
ſtaaten zugute kamen. Der Verbrauch an Papier iſt mit der In⸗ 
duſtrialiſterung des Landes und der kulturellen Erſchließung der 
Oſtgebiete erheblich geſtiegen, doch ſteigt die Aufnahmefähigkeit des 
Binnenmarktes in einer viel geringeren Porportion, als die Er⸗ 
zeugung. 5 . 

Es bleiben daher nicht unerhebliche Produktionsüber⸗ 
zurück, die auf ausländiſchen Märkten abgeſetzt werden 


ſchüſſe 
miüſſen. Gegenwärtig ſpielt die Ausfuhr polniſcher Papiererzeug⸗ 
niſſe noch keine beſondere Rolle. Eine Ausnahme bildet die 


Zigarettenpapierausfuhr, die eine recht günſtige Entwicklung ge⸗ 
nommen hat und nicht ungünſtige Perſpektiven für die nächſten 
Jahre eröffnet. Im Jahre 1928 wurden aus Polen im ganzen 
MN To. Papier exportiert, demgegenüber betrug die Einfuhr 
92 754 To. Sie ſetzte ſich zuſammen vor allem aus der Einfuhr 
von Druck⸗ und Schreibpapier (11906 To.), Pappe (10 709 To.), 
itungspapier (5554 To.), anderer Erzeugniſſe (8087 To.) und Pack⸗ 
papier (1559 To.). Die Einfuhr it wohl gegenüber dem Vorjahre 
ſtark zurückgegangen, bewegt ſich aber noch immer auf hohem 
Bemerkenswert iſt hierbei, daß der Import ausländiſchen 
polniſchem Rohmaterial, Holzmaſſe und 
im Ausland hergeſtellt wird. Angeſichts 
der in den letzten Jahren durchgeführten Inveſtitionen und Moder⸗ 
niſierungen in den einzelnen Betrieben, hofft man die Erzeugung 
noch beträchtlich ſteigern und ſich ſo vom Auslandsbezug gänzlich 
unabhängig machen zu können. Die weitere Entwicklung der pol⸗ 
niſchen Papierinduſtrie iſt bei ihrer ſtarken Verbundenheit mit dem 
Binnenmarkt in hohem Maße von der Entwicklung der Geſamt⸗ 
wirtſchaft abhängig. 


Niveau. 
Papiers vorwiegend aus 
Zelluloſe, ſowie Hadern, 


4 


Die Schafausfuhr ſoll forciert werden. 
beſtehenden Erportipndifat für Schwein e und Rind ; 
vieh iſt kürzlich eine Sektion für Schafe errichtet worden, 
Dieſe Sektion hat zur Aufgabe, die Ausfuhrmöglichkeiten ſowohl 
für Schafe als auch für Schaffleiſch zu prüfen. Vorläufig kommen 
Italien und Frankreich als Abſatzmärkte in Frage. Die Geſamt⸗ 
zahl der für den Export verfügbaren Schafe ſoll etwa 1 Million 
Stück jährlich betragen. ö 

Für eine Umſtellung der Federviehausfuhr. Beim ſtaat⸗ 
lichen Exportinſtitut in Warſchau fand dieſer Tage eine 
Konferenz der Federvieherporteure ſtatt, welche einer 
Umſtellung des Exports gewidmet war. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die gegenwärtige Ausfuhr faſt ausſchließlich Federvieh in leben⸗ 
digem Zuſtand umfaſſe, während vom volks⸗ und privatwirtſchaft⸗ 
lichen Standpunkte aus geſehen eine Ausfuhr von geſchlachtetem 
Vieh günftiger fei. Allerdings beſtehe für die Umſtellung der Aus⸗ 
fuhr inſofern eine Schwierigkeit, als der wichtigſte Abſatzmarkt, 
Deutſchland, die Aufnahme von geſchlachtetem Federvieh ablehne. 
Aus dieſem Grunde müſſe Neuorientierung der Ausfuhr nach 
England, Frankreich, Dänemark, Italien und der Schweiz ins 
Auge gefaßt werden. Weiterhin wurde unter anderem auf die 
Notwendigkeit des Baues von Schlacht⸗ und Kühlhäuſern bin» 
gewieſen. In den nächſten Tagen foll eine neue Beſprechung ſtatt⸗ 
finden, in welcher ein Antrag auf Einführung von Ausfuhr⸗ 
prämien zwecks Förderung der Ausfuhr von geſchlachtetem Feder⸗ 
vieh geſtellt werden ſoll. 

Der ermäßigte Schmalzzoll für techniſche Zwecke. Im Zur 
ſammenhang mit der Wie e ee für 
Schmalz haben wir feinerzeit berichtet, daß gewiſſe Schmalz- 
mengen, welche für techniſche Zwecke beſtimmt ſind, von dem er⸗ 
höhten Einfuhrzoll ausgenommen wurden. Nunmehr erfahren 
wir, daß die vom polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
ausgearbeitete Verordnung nur für diejenigen Fabriken eine Boll» 
ermäßigung vorfieht, welche mindeſtens 10 To. Schmalz polniſcher 
Erzeugung monatlich verarbeiten. 

Handel und Induſtrie fordern eine ſofortige Reform der Kom⸗ 
munalſtenern. Die Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
Intereſſen der übrigen Handelskammern 
Polens vertritt, hat dem polniſchen Finanzminiſter, Innenminiſter. 
Verkehrsminiſter, ſowie Induſtrie⸗ und Handelsminiſter, ein Me⸗ 
morandum überreicht, in welchem die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rungsſtellen auf die Tatſache gelenkt wird, daß eine ſofortige ge⸗ 
ſetzliche Regelung der Kommunalfinanzen eine der dringendſten 
Fragen für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Polens fei. Die 
bisher angewandte Steuerpolitik der einzelnen Kommunen müſſe 
als eine vollkommen willkürliche und die Wirtſchaft ſchädigende, 
bezeichnet werden. Unter dieſer Steuerpolitik haben vor allem 
natürlich Handel und Induſtrie zu leiden, welche die unglaub⸗ 
lichſten Arten von Steuern — tragen haben. Außerdem wird ver⸗ 
langt, daß Automobile, welche die Gewerbetreibenden zu Geſchäfts⸗ 
zwecken benutzen, nicht als Luxus, ſondern als Verkehrsmittel, 
wie alle anderen, angeſehen werden. Schließlich wird vor einer 
übermäßigen Krediterteilung an Kommunalbehörden und »betriebe 

ewarnt und vorgeſchlagen, in ſolchen Fällen vorher die zuſtändige 
duſtrie⸗ und Handelskammer über ihre Anſicht zu bag 

Die Getreideansfuhr der neuen Ernte, Der frühere Mintiter 
Gofeicki hat ſich gegenüber einem Journaliſten über die die s⸗ 
jährige polniſche Getreideausfuhr etwa in folgen, 
der Weiſe geäußert: Im 8 505 1 S . 

eideausfuhr eine beſon utenſive ung, 
e fag Im Oktober hielt der hohe 


Bei dem in Warſchau 


war auf 88 000 To., erfahren. 
Schwankungen weiter an. Die erhöhte 
usfuhrſtand mit einigen hai . 


Igen 
Ausfuhr wird von folge ache, daß Dentimland während der 


in der Tatſ 

eee Getreideausfuhr nahezu eingeſtellt hat, fo daß 
nur minimale Ausfuhrmengen in rage kamen. Unter dieſen 
Umftänden hat Polen faſt die Totalität des Bedarfs der ausländi⸗ 
ſchen Abſatzmärkte, insbeſondere der „ und baltiſchen, 
edeckt. Ein zweiter innerer Faktor beſteht in dem vermehrten 
etreideangebot im Zuſammen ang mit dem äußerſt ftarfen Geld⸗ 
bedarf, dieſer wiederum hervorgerufen durch die ungenügenben 
Kredite der ſtaatlichen und privaten Banken. So hat z. B. die 
Bank Polſkt die Getreidelombardkredite 2 und dadurch ein 
vermehrtes Getreideangebot und eine Überlaſtung des Marktes 
hervorgerufen. Ein weiteres Anhalten der ſtarken Getreideaus⸗ 
fuhr Polens kann angenommen werden. Die Preiſe halten ſich 
auf einem Niveau, welches im Segenfau zu Deutſchland keine 
rückläufige Tendenz aufweiſt. 2715 cherweiſe kann ſogar für die 
zweite Hälfte des laufenden Wirtſchaftsjahres eine Preisſteigerung 
erwartet werden. Dies würde ſegens rei TS auf die 

Zahlungsfähigkeit der ſchwererprobten Landwirtſchaft aben. 
Kreditreſtriktionen der Bank Polſki. Im Zuſammenhang mit 
der ſtarken Deviſen⸗ und Goldabgabe hat die Direktion der Bank 
Polſkt außer der Erhöhung des u es verſchiedene Kredit 
reſtriktionen i en 5 
. feinerzeit 100 Millionen Zloty zur Verfügung 
geſtellt worden ſind. Bis 
Millionen er⸗ 
ortſetzung der 
ſonders her⸗ 
echniſchen Stand⸗ 
ahme einen ungünſtigen Ein⸗ 


U die Preisgeſtaltun 
. in der goiniigen deen 
Die Bekanntmachung die 

tarfe Beunxuhigun 
en een einer Stantsanleihe mit der Bank 
von Frankreich. + informierter Seite erfahren wir, daß 
der polniſche Botſchafter in Paris im Einvernehmen mit dem pol⸗ 
niſchen Finanzminiſter ha 


Bere 
tion 11 Bank zus Cerlantet, fol die franzöſiſche Staatsbank dem 


Anleiheplan für Polen günſtig gegenüberſtehen, doch ſagt man 
andererfeits, daß ſich die Beſprechungen vorausſichtlich einige Vor 
nate in die Länge ziehen werden. Der letztere Hinweis deutet 
darauf hin, daß über die Ausſichten der Anleiheverhandlungen 
noch abfolut nichts zu fagen iſt. Da Polen mit ſeinen Anleihe⸗ 
verhandlungen in den letzten zwei bis drei Jahren keinen Erfolg 
hatte, will man offenbar nicht vorzeitig unnötige Hoffnungen er⸗ 
wecken. 

Kommerzialiſterung der Staatseiſenbahnen erneut gefordert. 
Aus Warſchau wird gemeldet, daß eine Delegation des Verbandes 
der Induſtriellen Weſt⸗ und Südpolens unter dem Vorſitz des 
bekannten polniſchen Wirtſchaftlers Baron Dr. Roger Bar 
taglia beim erkehrsminiſterium vorſtellig geworden iſt, um 
auf die unbedingte Notwendigkeit einer ſofortigen Kommerziali⸗ 
ſierung der polniſchen Staatseiſenbahn unter den folgenden Ge⸗ 
ſichtspunkten hinzuweiſen. Die Eiſenbahn ſoll im Rahmen des 
Staatshaushaltes ſelbſtändig gemacht werden, mit dem Recht zur 
felbftändigen Aufnahme von Anleihen, ohne Bindung an die Vor⸗ 
ſchriften des Staatshaushaltes. Die Mittel für die Inveſti⸗ 
tionen müſſen ohne Belaſtung des Staatsbudgets aus Anleihen 
geſchöpft werden. Die Eiſenbahn muß ihre Leiſtungsfähigkeit in 
der Weiſe ausbauen, daß ſie die Konkurrenz des Autobus⸗ und 
Automobilverkehrs, wenn auch nicht praktiſch ausihalten, jo doch 
in ihren Wirkungen abſchwächen könne. Zu dieſen Forderungen 
hat der polniſche Verkehrsminiſter geäußert, daß ſeine Auffaſſung 
vollkommen mit den Richtlinien des genannten induſtriellen Ver⸗ 
bandes übereinſtimme, und daß er ſelbſt auf dieſes Ziel hin⸗ 
arbeite. Er gab zu verſtehen, daß es ihm vielleicht gelingen wird. 
die finanzielle Unabhängigkeit der Eiſenbahnverwaltung zu er» 
langen, obwohl er noch nicht von den Einzelheiten ſprechen könne 
die in dieſer Richtung vorbereitet ſeien. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per ⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 3. November auf 5.9244 Ztoty 
feſtgeſetzt. N 

Der Zloty am 31. Ditober. Danzig: Ueberweiſung 57,61 
bis 57,75, Berlin: feberweiſung 46.925 —47,125 Lon don: 
Ueberweiſung 43.35. Newnork: Ueberweiſung 11.22% Paris: 
Ueberweiſung 286,00. Wien: Ueberweiſung 79.33 —79,61. 

Warſchauer Börſe vom 31. Oktober. Umſätze Verkauf — Kauf. 


Belgien —, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —, 
Helſingfors — Spanien — Holland 359,26, 360,16 — 36, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, Löndon 43,33, 


43,44 — 43,22, Newport 8,912, 8,932 — 8.892, Oslo —, Paris 35,00, 
35.09 — 34,91, Prag —. Riga —, Stockholm —, Schweiz 173,13, 
173,56 — 172,70. Tallin —. Wien 125,73, 125,04 — 125,42, Stalien —, 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,46. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe son 
31. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert Deylſen: 
London —— Gd. —— Br. Newyork —— Gd., —— Br., 
Berlin Gd. —.— Br., Warſchau 57.61 Gd. 57.75 Br. 
Noten: London 24.99% Gd., 25.00 Br., Berlin 122,43 —122,73 Gd. 
122,47 122,77 Br., Newnort —.— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd. 
—— Br., Zürich —— Gd. —— Br., Paris —.— Gd. —.— Br., 

rüſſel —.— Gd. —.— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —.— Gd., —.— Br., Stockholm —— Gd. — — Br. 
Oslo —.— Gd. — — Br., Warſchau 57,62 Gd., 57,76 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah · In Neichsmart 
Diskont. R 3 
4%. [fing in deutig: Mart] gap . el Ga riet 
4.5 % 1 Amerika 4.193 4.201 4.183 4.201 
% 1 England. 20.388 | 20.408 20.37 20.41 
4% 100 Holland „...| 168.83 169,17 | 168,86 169,20 
— 1 Argentinien 1.448 1.452 1.432 1.436 
5 % 100 Norwegen . 11414 | 11236 | 11213 112.25 
5 % 100 Dänemark... 11216 | 112,38 | 112,17 | 112,39 
— 100 Island. 92.11 92.29 92.11 92.29 
4.5 /% 100 Schweden . . . 112,43 112.71 | 112,50 112.72 
3.5 0 100 Belgien REN 58.435 | 58,555 | 58,435 598,555 
7°,| 100 Italien ..... 21.945 | 21.985 | 21,955 | 21.995 
3°/,| 100 Frankreich 16.45 16,49 | 16,448 18.488 
3.5 % 100 Schweiz. 81.358 | 81,515 81,38 81.54 
5.5 % ] 100 Spanien 46,40 48.50 46.90 47. C0 
— 1 Braſilien . 0.426 0,428 0,423 0.425 
5.48%, |1 Japan 2.082 | 2.086 2. 2.088 
— 1 Kanada 4.197 4.205 4.197 4,205 
— 1Uruauay .....| 3.257 3.263 3.257 3.263 
8 % 100 Tſchechoflowak.] 12.434 12,454 | 12.433 12.453 
7°/,| 100 Finnland... 10.848 | 10.568 0.548 | 10.568 
— 100 Eitland .... 111.83 | 111.85 | 111,63 | 111,85 
— 100 Lettland.. 80,67 80,83 80,69 20.85 
8 / | 100 Portugal.. 138.81 18.85 18.80 18.84 
10 % ] 100 Bulgarien. . 3.037 3,043 3.037 3.043 
6°/,| 100 Jugoilawien . 431 7.445 7.431 7.445 
7°/, | 100 Oeſterreich. .. 59,09 59.21 | 59,085 59,205 
75% | 100 Ungarn 73.37 73.51 | 73.375 | 73,515 
6%, 1 8 2 681.48 | 81.64 | 81,50 81.66 
— F — — — — 
9% é 100 Griechenland. 5.435 5.445 5.435 5,445 
— 1 Kairo. . 20,885 | 20,925 | 20,885 20,925 
9 ¼ 100 Rumänien.. 2.489 2.493 2.489 2.493 
— Warſchauu 46.90 47.10 46.90 47. 10 


üricher Börſe vom 31. Ortober. (Amtlich.) Warſchau 57,7 
Paris 20,21 ¼, London 25,02, Newyork ne vagen 71 2 
talien 8 Spanien 57,90, Amſterdam 207¼ Berlin 122% 


ſen 72,63, Stockholm 138 ¼, Oslo 137,80, e e N 137,80, 
Sofia 3,73, Prag 15,27, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,12¾, Athen 


6,67°/, Konſtantinopel 2,44, Bukaxeſt 3,06, elſingfors 12,97! 

Suende Aktes 1.40% Toro 256. Tcl. Geld % DO 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. S 

8,90 & do, kl. Scheine 8990 P. 1 Pfd. Sterling. 4347 

100 Schweizer Franken 172,45 31. 100 franz. 1 8 — 34,86 I, 

100 deutſche Mark 211 s her 100 Danziger Gulden 172,62 J!. 

iſchech. Krone 26,94, 3J., öſterr. Schilling 125,23 J. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener 


Getreidebörſe 
21. tobe. Die ſreſſe verstehen iich Tür 100 Ailo in Aoty frei 
Station Poſen. 1 
Richtpreiſe: N 


Weizen . . . 23.75-24.50 | Rübſamen . . 45.00-47.00 
Roggen . . 17,50—18.00 . e —.— 
Mahlgerſte. . . 19.00-21.50 ittoriaerbien . . 28.00 — 33.00 
Braugerſte .00 olgererbſen —.— 
afer . „ „ 17.00—19.00 eradela e, — 
oggenmehl (65 /). 28.50 Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (70%). —.— Gelbe Lupinen —.— 
Meizenmehl (65%). 41.50—44.50 | Speiſekartoffeln . . 2.00—2.30 
Weizenkl 12.00 — 13.00 | Roggenitrob, gepr. —.— 


eizenllee „ 12. 
Weizenkleie (grob). 14.00—15.00 | — KO: f 
Roggenkleie „ 10.50 —11.50 n err —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 


Berliner Produktenbericht vom 1. November. Getreide» 
und Delfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
e e e de dhe Ba 

” Indu 00—176, 

nh 4400 Mais = riegerſte 165 176,00, Haſer 

r : Weizenmehl 27,75—86,50, Roggenmehl 23,75—26,75 
Weizenkleie 7257,75 Roggenkleie 6.757.259 ͥlttoriaerbſen 880 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 24.00— 26,00, Futtererbſen 19.00 — 21,00. 
Beluihten 19.0020. 00, Ackerbohnen 17.00 —18. 00, Wicken 17,00 bis 
20,00, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —,—, Seradella 
18 = N 8.50 — 9,25, Leinkuchen 14,00—14,30, Trocken ⸗ 
van 201 500 5,40, Soya-Extrattionsichrot 13,40—13,10, Kartoffel- 


Die Wochenſchlußbörſe nahm einen ſchwächeren Verlauf. 
Berliner amtliche Butternotierungen vom 1. November. 


1. Qualität 1, 17 
119 RW. eee e 1,25 RM, abfallende Butter 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Berlin, 31. Oktober. Si i 

Mi lin, 3, . ilber 900 täben 
das Kg. 49-51, Gold im freien Verkehr das Gramm PP 2.55 
Platin im freien Verkehr das Gramm 3—5 Mark. 


EEE EEE ——˖C— 


— — 


. > — 


Zuchthaus, Nickels 2 Jahre 6 Monate Gefängnis, | wendet hätten, dadurch Gefahr hervorzurufen. In einigen Sprengſtoffdiebſtahl nicht nachzuweiſen ſei. Frau Hol? 
Schmidt 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus, Rathjen | Fällen liege ein verſuchtes Verbrechen gegen den Para- | länder könne ebenfalls nichts nachgewieſen werden. Nach 
1 Jahr Zuchthaus, Wiborg 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, graphen 5 des Sprengſtoffgeſetzes vor. Nach Paragraph 6 | ihrer eigenen Angabe habe fie ſich nie um die Sache det 
Johnſon 5 Jahre 3 Monate Zuchthaus, Wefchte | dieles Geſetzes ſeien die Begriffe Verabredung und Ver⸗ | Männer gekümmert. Auch von Salomon ſei nicht nah 
50 Mark Gelditrafe und 6 Monate Gefängnis, Matthes bindung mit ſchärferen Strafen bedroht, als das Ver⸗ zuweiſen, daß er Kenntnis gehabt habe. Dagegen ha 
50 Mark Geldſtrafe, Hennings 5 Jahre 3 Monate Zucht⸗ brechen ſelbſt. Eine Verbindung zwiſchen Heim und Hamkens ſeine Anzeigepflicht verletzt. Volck ſei nicht 
haus, Vieck 6 Jahre Zuchthaus, Luhmann 5 Jahre Bold für die Anſchläge im Jahre 1929 habe zweifel geringer zu beitrafen als Heim, weil er den unglücklichen 
Zuchthaus, Becker 5 Jahre 3 Monate Zuchthaus, [los vorgelegen. Dazu ſei noch Schmidt gekommen. Eine | Gedanken der Aktivierung der Bewegung gefaßt und 
Manecke 1 Jahr Zuchthaus, Rieper 1 Jahr 3 Monate Verbundenheit der anderen Angeklagten ſei nicht Schmidt, dieſen jugendlichen Menſchen, veranlaßt habe, mit⸗ 
Zuchthaus, Holländer 4 Monate Gefängnis, Boſſen | nachzuweiſen, wohl aber eine Verabredung. Ein | zumachen. 

Beweis, daß die Zeugin Frau von Oertzen als Provoka⸗ Die Angeklagten Volck, Hennings, Vieck, Luhmann und 
teurin aufgetreten ſei, ſei nicht erbracht. Der Vorſitzende | Becker wurden erneut in Haft genommen. Sämtliche 
wandte ſich darauf dem Begriff „übergeſetzlicher Notſtand“ | Angeklagten nahmen das Urteil mit Ruhe entgegen. 

zu. Die Angeklagten hätten den Cedanken gehabt, durch die 


4 Monate 14 Tage Gefängnis, Hamkens an Stelle von 
2 Monaten Gefängnis 500 Mark Geldſtrafe. 

Die Angeklagten Rehling, Frau Holländer und 
von Salomon wurden freigeſprochen. 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Ausland 


St. Banaszak, 


stand Dieser freudi e Sie eslaut ertönt 0 oft us d m M de der liicklich W 1 he 
verwalter Angebote g g 8 Aus e un G en, eic 
Bydgoszez, 11457 


ulica fees "int, vielen die Lose in dor allbekannten Staatl. Lotterie -Nolleklur 


Teſephon 1904. Gseny Slait) 11705 
Langjährige Praxis. 


| Zeichner 


12 Amerik. Miniatur in 4]22'/, Jahre, mit 6jähr. 
Posen 2.- zt, 1 Porträt Büro-, Werkſtatt⸗ und 
Postkarte 1,- zt empf. Montagepraxis. 


Ww lol, Mar sz.F ocha40. fu ch t entſprechende 


Beſchäftigung v. ſof. 
re 21 Gefl. Of. Katowice, Sw. Jana 18 


u. R. 11691 a. d. G. d. Z. 


Friſeurgehilſe 


Persianermantel u. Fohlenmantel 


0 91 


Gelegenheitskauf 


In., selten billig ab. 
re 2 
dung, auch als Hof⸗ 


Max Zweiniger, Pelzhaus 
Gdanska 1. 2324 


Möbel⸗ 
Verkauf u;,.: 


unter günſtig. Beding.] Alteiſenhandlg. Peter 


Schlafzimmer v. 600 21 „2. Hof. 
bis 1600 zl. Speiſezim⸗ eng 4, 2, f 


Trockene 1 
ad 
57⁰ 


Speiſezwiebel 


Verkaufe billig 


dbahn⸗ 
und 


Gerberei? 


kauft u. verkauft Felle, 
nimmt a. z. Färben an 


mer v. 375 21 bis 1400 21. 
Küchen v. 100 bis 245 21, 
Sofas von 50 bis 200 z!. 
Große Auswahl in ge⸗ 
braucht. Möbeln. Ver⸗ 
tikos v. 58 21 an, Bett⸗ 
geſtelle v. 23 21 an, gute 


en Huta, ul Wolnosci Nr. 26 
Wilcat, Miakborſta 13. Filialen:] Wielsko, Wzgörze Nr. 2 
nenne Jahre alt, ſucht von Garnomwskie Göry, Krakowska Nr, 7 
Damen: und Knaben: ſof. od. 15.11.Stellung. 


arder. arb. gut u. bill. . j f ä i i ä Neind. Rick 
1 a ii 2 —— Kuß ddt . v. einkaufen. Laut dem neuen, abgeänderten Spielplan der 22. Lotterie beträgt der und dauerhafte Chaiſe⸗ Maly Lubieß a 
Wisniwska, Gdansta75e i 


dartowo, p. Mogilno. ern son de 5 b. Grudziadz. Tel. 
N x große u. kleine Spiegel, 2 
Wande e  Haupilreller 1 900 1 Mae Ehe 
iff⸗Nähmaſchine, 
Möbel 9 & ® 2 Standuhren verkauft in Waggonladungen 


Eözimmer, Schlafzimm. Brenner ei: dun 


. bei der Preis der Lose unverändert bleiht. Franz Jatubowili, bis auf Weiteres zue 
ſowie einzelne Sachen 2 Bydgoſzez⸗Okole 

zu billigſten Preiſen verwalter 35 

ledig, nücht. erfahren, 


eee Kühen |verftaut it Neben! — —.— —— Neſtöhten⸗Radio 
rieb. u. 0 05# = i 
Jedes zweite les gewinnt! Zelet. Mopaz. mit Int 


empfiehlt 5325 
J. Nowak, Jezuicka 7/8. 
Die Zıehung der I. Klasse findet statt rm: a Serd. Ba 


pro Ztr. 8 31. mit S 
verkauft 


5 


en 
per Ztr. hat abzugeb 
Sukrownia ein? 


18922 - 


führung. 


ſucht Stellung 


v. ſof. od. ſpät. Off. u. U. 
11552 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
BBE 


Srhuhwaren 3 


kauft man am besten 


bei Gabriele wiez, 

Plac Piastowski 3. 
Gummi- u.Schneeschuhe 

in großer Auswahl. 


Winter⸗ 
Baumſchnitt 
Waumpflanzung 

U. Gartenanlagen 


führt aus 11566 
‚Bednarowicz, 
Gärtner, Wyſoczta, 
p. Wyſoka (Wyrzyſt!). 


Kleiner Jagdhund 


1 [Off. unt. U. ( | 
Resten: Bu die Geſchäftsſtelle die. Genaue Adresse Tn e Feen f 


Zeitung erbeten. 


Dee [20]] november a... mens. = Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Beni, 


Kinderwagen für ca. 8 Tage von He V. 


* n = “ N ff ter, 
Bei uns lielen bereils menrere Haupil‘ a ern 8 
1 Kinderklappſtuhl e wor immer 
5 f zu verkaufen. 17 Set Su „Am Robe 
—— Dworcowa 183, J. Dworcowd 31 b. se 


Eine Anzahl mee 
Bestellschein an die Kollektur Gleichſtrom⸗ f 


motoren 


(440 Bolt), von 1,8 bis ee 16. . 
Bee a 1/a Lose à Zt 10.— Den Betrag von .........Zt werde ich sofort nach Erhalt 5 8 graben = el 
der Lose mittels Postscheck-Formulars P. K. O. 304761 überweisen Torun⸗Mokre, Gut möbl. gimmk, 
Lebkuchen ⸗ und Schoko ⸗ z verm Piotra Skard! 

laden⸗Fabrik. 1172|" 0 


olkerei⸗ 
fachmann 


25 J., techn. und kauf⸗ 0 . : l 
männiſch gut ausge⸗ Hier ausschneiden und uns im Kuvert einsenden. 


bildet. kautionsfähig, 33 nenn —— —— —„V 4 — — — 
ſucht Stellung. 

reundl. Angebote unt. 
J. 11645 a. d. Geſchäftsſt. 


d. Ztg. erbeten. 


Konditor 


W. Kaftal I Ska., Kazewilce. ulica sw. Jana 16 
Mit Gegenwärtigem bestelle ieh 1 Lose à Zt 40.—, ½ Lose à 7 20.—, 


tel. 


5353 


Möbı. Zimmel 
an beſſeren, \olid. D&rer 
von jofort oder p 


zu vermieten 


Name und Vorname ...... —— . —. .. 


telrüde abzugeben geg. 

Belohnung 11671 
Gutsverwaltung 

Laſlowice (Pomorze). 


15. 
Eniadeckich 52, Pr 


Ghaußeu ? eee e dee Ba. 
23 Jahre alt, nücht. u. Tüchtige, E terin 5 > Achtung. Gaſtwirte Einen zwei Jahre alten. Waſchmaſchine Beil. möbl. Sig 5% 
e f m freien 5 Dom. «geht fu: Hifene. Stellen 9 Steueccrundſtück Si U in d e e r 
Witwe ſucht vermögd., | ishun Dworcowa 57a, I. 11569 


; 3 ; Zu verkaufen: Dauer⸗ 
ordentl., ſtrebſ., evang. Dezbr. 5 bildſchönes Tier, \ehr brandofen, Cads⸗ 


i wachſam und ſcharf. i N 5 
Müller Je . dels rene R Festes lege ne 2 leere Zimmer. 
nach Vereinbarung. We Wen Zirka 3000 Zentner für Kontor oder Lag, 


Zuckerrüben geeignet, fran e 


u verm. 140 
1 i raue Futterrüben Aliea — 
Pianos und Wrufen Büros. 


und andere Heid n 
& räume in Zee zu 


Stund. auch and. Arb. Stell. als Hauslehrerin. 

zu verrichten, ſucht von Anfr. an Bigalte, Gru⸗ 

dziedz. Stalayca 4, III. 
11661 


evgl. 26%., häuslich u. 
wirtſchaftlich erzogen. 
Vermögen 14000 zi u. 


a nicht unter 35 Jahr. f. 


8 eine Motormühle. Lehr · 
1 e ling vorhanden. Spät. 


. Heirat nicht ausgeſchl.] Sauberes fleibiges 6 Arbeitspferde 
S erg ge Aülwartemädchen 
mit Garantie 


mit Bild u. S. 11536 Fee iNN 
d. d. Geschaltet. D. Sta. such Landwirts tochter 
e eee Zum 1. Jan. verheirat. 
Sp. 2. 0. 0., 11589] auch auf Abzahlung 


Slums Stütze. 
e e. .. 
Binde [ N Stabthausbalt 4 — Gärtner Wiscbork, 


* 15 
f 8 zugt, Zeugnis vorhan- mit kleiner Familie ge: An U * riau & 
Sausgrunsitid, lude den. Frl. Offert.erbet. ſucht. Nur Bewerber N ſe Telefon 25. Telefon 35. 


| Bydgoszez zue Größerer 
ü unt. F. 11695 an d. Ge⸗ mit beſter Empfehlung in 40° ul. $miadeckich 56 E 
e ee. ſchäfksſt. dieſer Zeitung. werden berückſichtigt. ee 8 Jagdhund und ul. Gdafiska 19. m o dern. 
mit 480004 gleich flüſſtg. Stoecie (Pom. Aſäbr. ebrlche Waſſe Has bach, Hermanowo ig. Oiſch.⸗Kurzh. nicht D 
A . Staregard. 11687 kun unt.7 Mon., gute Abſt. Klavier⸗Noten (2 Schaufenſter) Ver 
u. erſtkl. Naſe Beding. mit Büro- und Lagerräumen in beſter zeit 


Off. erbet. unt. 3. 11567 Czarnowo, pow. 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


zugfeſt, verkft. günſtig 
Holz nast., 
Centrala Handlowa 
i Przemystowa, 


f. d. ganz. Tag v. ſof. 
geſucht, Wen Nonett 1. 


im Geſchäft. 5357 


und Harmoniums 


empfiehlt billig 


Sambora Nr. „frag. 
3 erf 


* 

= In der Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende, daß J Anſchläge die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf die ſehr er⸗ 
Urteil im Bombenleger Prozeß. den Angklagten trotz ihres Schweigens die Schuld nach⸗ | hebliche Not der Landwirtſchaft zu lenken. Egoiſtiſche 
Altona, 1. November. Im großen Bombenleger⸗ | gewieſen ſei. Das Sprengſtoffgeſetz ſei hier ohne] Motive habe keiner von ihnen gehabt. Der Not’ 
prozeß verkündete der Vorſitzende am Freitag um | Zweifel anzuwenden. Den Angeklagten an den ſogenannten | ftand aber, der die Angeklagten ftraffrei mache, habe nicht 

18.10 Uhr folgendes Urteil. Romperit⸗Anſchlägen ſei nicht einwandfrei nachzuweiſen, ] vorgelegen. Zu den Freiſprüchen bemerkte der Vor- 
Es erhalten: Heim 7 Jahre Zuchthaus, Volck7 Jahre daß ſie vorſätzlich Sprengſtoff mit dem Bewußtſein ange⸗ ſitzende, daß Rehling die Schuld an dem Mülheimer 

® 


Vermögen. Nur ernſt⸗ 


1 Off. unter C. Gärtner 9 ſucht Stellung.? 


Geſucht z. 15. 11., evgl., 


1595 a. d. Geſchſt.d. Ztg. „ratet, Am liebſten in einem fleißiges. anſtändiges geſucht. Beſchreibung Sanch und Klang im |tehrslage ſofort evtl. ſpäter zu vermis a 

ee e e Familie, ſucht z. kl. Stothaush. Zuſchr.“ ginhonmi . Invent, Of. m. ung. u. Preisſord. unter F. . e s en die Seschate 

e ee N Sache Aa ee e Wee, oe = 
TE ae . ’ tröl.. d. ſehr gut plätt. u. näh. allis, Torun. ner Beethoven, Studien- 

m. Onmnaltalbild. ou auderweuigeslelung p. Dabrowa Chelminsta. kann, oder in Wäſche⸗ mer werke für Anfänger u. 


guter Familie, 5000 21] Bin mit allen ins Fach 

Vermögen, jucht mitſſchlagend. Arbeiten ſehr Suche Stellung als 

Damen in Verbindung gut vertraut, ſehr e ute I mäd El 
zwecks Heirat eugniſſe u. Empfeh⸗ f 3 


5 i Frau von Aries 
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Püdagogiſche Tagung. 
Bromberg, 3. November. 


Am Freitag, dem 31. Oktober, eröffnete Oberſtudien⸗ 
direktor Dr. Schönbeck die diesjährige Pädagogiſche 
Tagung des Deutſchen Schulvereins in Polen. 
Die Tagung galt diesmal dem Geſchichts unterricht, 
der deshalb fo ſchwierig zu geftaiten ift, weil hier unſere be⸗ 
ſondere Lage als Angehörige des deutſchen Volkes und des 
volniſchen Staates ihre beſondere Auseinanderſetzung und 

eiſterung erforderlich macht. 

Dem Lehrer tritt ſeine Aufgabe 
Auswahl und Behandlung des Geſchichts⸗ 
ſtoffes entgegen. 

Profeſſor Luckwald⸗ Danzig zeigte am Beiſpiel 
eines Vortrages über „Bismarcks Perſönlichkeit im Spiegel 
ſeiner Laufbahn“, wie ſelbſt Männer, die dem politiſchen 

eben der Gegenwort ſo nahe wie Deutſchlands erſter 

anzler ſtehen, in aller ihrer menſchlichen und auch über⸗ 
menſchlichen Größe gewürdigt werden können. In ſeinem 
ſangsſchnitt durch Bismarcks Leben verſuchte der Redner 
nen Zuhörern die Vielſeitigkeit von Bismarcks Perſön⸗ 
ichkeit, die uns ungerechterweiſe nur als „Eiſerner Kanzler“ 
geläufig iſt, nahezubringen. 

In die Geſchichte unſerer engeren Heimat 

führte der Vortrag Dr. Keyſers Oliva über das untere 
eichſelland im frühen Mitelalter, der die 
Rolonifation dieſes Landes durch die Wikinger, die Bedeu: 
ung der deutſchen Miſſion und des Handels darſtellte. Sein 
zweiter Vortrag über das „Weſen des ſpäteren 
littelalters” erfuhr durch Dr. Schönbecks „Ein- 
zübrung in die mittelalterliche Bildnerei“, 
ie in den Kirchenplaſtiken ihren gewaltigen Ausdruck ſand, 
eine lebendige Ergänzung. Gymnaſialdirektor Dr. Land⸗ 
wehr⸗ Bromberg zeigte mit eindrucksvoller Gründlichkeit, 
wie „Volk und Staat der Deutſchen im Gang 
er Geſchichte“ ſich wandelten und als Einheit ſtets 
mehr Sehnſucht und Ziel blieben als Erfüllung wurden. 
1 In die methodiſche Aufgabe des deutſchen Geſchichts⸗ 
ſübrers in Polen, in die der Stoffbehandlung, führten Ober⸗ 
Udiendireftor Millack⸗Langfuhr, Dr. Kotzian⸗Grau⸗ 
enz. Dr. Müller⸗ Bromberg und Willi Damaſchke⸗ 
romberg ein, die Stoffe der polniſchen Geſchichte und rein 
methodiſche Fragen wie die des Arbeitsunterrichts be⸗ 
andelten. 5 
5 Die Verbindung zu den großen Kultur⸗Denkmalen des 
Autſchen Geiſtes vermittelte die „Götz von Berlichingen“⸗ 
lufführung der Deutſchen Bühne und den Rahmen 
ür ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz gab der 
aal des Zivilkaſinos ab, wobei man Gelegenheit hatte, 
* Film von der letzten Tagung des Landes⸗ 
er bandes deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 
> Polen zu ſehen. Für Abwechſlung ſorgte ein Doppel⸗ 
nartett unter Führung von Herrn Gymnaſiallehrer 
ö etzel und Ehepaar Damaſchke mit einer Probe ihres 
chauſpieleriſchen Könnens. 
4 So wird auch dieſe Tagung dazu beitragen, 
ſouchſenden Generation ein einheitliches Bild ihrer be⸗ 
"deren geſchichtlichen Lage und Aufgabe einzuprägen. h. 


Aus Stadt und Land. 


di Nachdruck ſämtlicher Orialnal + Artikel it nur mit augdrück⸗ 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 3. November. 
Etwas kühler. N 


1 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
| ERS fühleres, fonft wenig verändertes 
ter an. 


| Die Lifte Kindermann, 


5 von ſich behauptet, daß ſie eine „deutſche“ wäre, die aber 
Li geſchaffen iſt, um von der einzigen deutſchen 
dun e Nr. 12 einige Stimmen abzuſplittern, klebt ihre 
ie Sa Viſitenkarten nicht nur in der Stadt Bromberg an, 
waßten auch an den Zäunen unſerer Dörfer. In einer 
pör n Flut von Zuſchriften, die ſich zwiſchen heller Em⸗ 
intens und tiefſter Verachtung gegenüber ſolchen Schmier⸗ 
5 bewegen, wird uns das berichtet und zugleich ver⸗ 
U ert, daß gerade dieſer ebenſo niederträchtige wie vergeb- 
ſeſte Sprengverſuch unſeren deutſchen Wahlblock nur noch 
uſammenſchmiedet. . f 
hat Das ſoll ein Wort fein! Herr Leon Kindermann 
Vatter ſich weder Geiſt, noch Witz, noch irgend ein 
ne ſhtum. Die Anmeldung ſeiner Liſte war nicht denkbar, 
n die Mithilfe von ſolchen Polen, denen es niemals im 
Aber me einfällt, für eine wirklich deutſche Liſte zu ſtimmen. 
mä Evers Leon Kindermann hat mit Hilfe ſeines Bevoll⸗ 
beko gten, eines gewiſſen Herrn Weeber, einiges Geld 
Liſte men, damit er Flugblätter zum Schaden der deutſchen 
Gift 5 verbreiten möchte, Pamphlete, in denen er alles 
zieht einer Drogerie verſpritzen kann. Mit dieſer Rüſtung 
fat unſer Held in den Kampf gegen „Tyrannen“ und 
Bafa 1 wenn man auch im Deutſchen gemeinhin von 
fehle, an. ſpricht. Doch das ſind nur kleine Schönheits⸗ 
auf di die nichts bedeuten neben den fauſtdicken Lügen, die 
Fi eſen Flugblättern von der polniſchen Druckerei 
erer gedruckt werden. Wiſſende Menſchen lächeln dar⸗ 
nicht ständige Leute wollen ſich mit dieſen Pamphleten 
raten 8 Finger beſchmutzen, temperamentvolle Leſer ge⸗ 
bang 55 Wut. Wen will Herr Kindermann mit ſeinem An⸗ 
ſich deer wahrhaftig nicht einmal Moral genug beſitzt, um 
dieſe Jenſeitig eine Moralpredigt zu halten, wen wollen 
elbnkelmärner einfangen? 
unſerenet wenn ſich das große Wunder ereignete, wie es in 
egenlis nüchternen Zeiten nicht mehr geſchieht, daß dieſe 
würde iſte einige hundert polniſche Stimmen erhalten 
nicht auldeutſche Stimmen kommen dafür fo gut wie gar 
oller du, Frage!), dann würde fie ſelbſt beim wunderbarſten 
lein. under von einem Mandat noch metlenweit entfernt 
malt 3 eigenen Erfolg können die Kindermänner nie⸗ 
Weutſche en! Es iſt ihnen ausſchließlich darum zu tun, uns 
94 b n das zweite Mandat für eine offen unter pol⸗ 
en Ich Flagge ſegelnde Partei zu rauben. Ob es unter 
dige Dutouſenden von deutschen Wählern noch immer 
Der ame gibt, die auf ſolchen Schwindel hereinfallen? 
e ) gibt es noch einige ununterrichtete Landsleute, 


e m 
Accu n ſchleunigſt über dieſe politiſche Hochſtapelei auf⸗ 


ber detto b. Das muß beſorgt werden von jedermann, je 
ga beſſer. Im übrigen wollen wir bei dieſer ganzen 


enheit unſeren Humor nicht verlieren: daß uns aud- 


N 
rn 


in der Frage der 


der auf⸗ 


gerechnet dieſe fünf Ritter „ſanieren“ wollen, iſt fort ein 
Treppenwitz unſerer Lokalgeſchichte. Gehen wir an ihnen 
vorbei, wählen und werben wir eifriger als je zuvor für 
die einzige deutſche Liſte in unſerem Bezirk: 


Nr. 12. 


8 Die neuen polniſchen Briefmarken. Wie bereits be⸗ 
richtet, werden anläßlich der Hundertjahrfeier des Novem- 
beraufſtandes Gedenkmarken verausgabt. Laut Verordnung 
des Poſtminiſters vom 9. September gelangen vier Werte 
zu 5, 15, 25 und 30 Groſchen zur Ausgabe. Alle vier Poſt⸗ 
wertzeichen zeigen die Silhouetten zweier Soldaten, im 
Hintergrund einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Die 
Farben der Marken ſind ſchmutzig⸗violett (5 Groſchen), blau 
(15 Groſchen), braun (25 Groſchen) und kirſchrot (30 Gr.). 


RE ETUI ERTEILEN ER 
Zur Kirchlichen Woche in Bromberg 1930 


Auf, auf aus allen Gauen, 
auf, auf zur Kirchenwoch' 
und laßt die Welt es ſchauen: 
Es lebt und ſchart ſich noch 
trotz Not und Drang und böſer Rott 
ein großes Volk um ſeinen Gott! 


Auf, auf, ihr wackern Männer, 
zum Dienſt und klugen Rat! 
Der Glaube braucht Bekenner 
und ruft nach frommer Tat. 
So gründet cuch auf Gottes Wort 
und bleibt der Kirche Wehr und Hort! 


Auf, auf, ihr frommen Frauen, 
zum Evangelium! 
Ihr ſollt im Hauſe bauen 
dem HErrn ein Heiligtum, 
daß Mutterbeten, Mutterſchul' 
das Kind ſtell vor des Heilands Stuhl! 


Auf, auf, ihr lieben Jungen, 
ſriſch, fromm und fröhlich, frei, 
der Heerruf iſt erklungen, 
zur Fahne eilt herbei: 
Dem Böſen feind, der Kirch zur Wehr, 
im Glauben treu, zu Gottes Ehr! 


Auf, auf in dreien Haufen 
vor Gottes Thron gereiſt! 
Er woll' uns alle tauf 
mit Feuer und mit Geiſt! 
Mag dräuen Trübſal, Druck und Spott: 
ein Volk, ein Herz, ein Glaub', ein Gott! 


Friedrich Juſt. 


BEE TIEREN PURE TTEN ERSTER SAN TREINTENERESERFIGÄN 


8 Die letzte Kompanie. Im Kino „Kriſtal“ läuft zur⸗ 
zeit ein Ufa⸗Tonfilm unter dieſem Titel, der als der 
beſte der bisher in Bromberg aufgeführten Filme zu be⸗ 
zeichnen iſt. Er ſchildert das Ende einer Kompanie nach der 
unglücklichen Schlacht von Jena und Auerſtädt. In dem 
Morgennebel über einem mit Grauen und Leichen erfüllten 
Schlachtfelde ſammelt Hauptmann Burk die Reſte ſeiner 
Abteilung. 13 Mann find es. Und der Hauptmann er⸗ 
Hält den Befehl, eine Mühle zu beſetzen und den Feind auf 
ſeinem Vormarſch aufzuhalten. Burk bittet um Unter⸗ 
ſtützung unter Hinweis auf ſeine geſchwächte Truppe, kann 
ſie aber nicht erhalten. Wie dann die Mühle in eine kleine 
Feſtung umgewandelt wird, wie die Erregung mit dem 
Nahen des Feindes wächſt, wie die Stimmung unter der 
Mannſchaft wechſelt, wie es faſt zur Revolte kommt und wie 
man dann doch das Einzelſchickſal hintanſtellend ſich für das 
Wohl und Wehe des Ganzen opfert, das iſt in erſchüt⸗ 
ternder Weiſe gezeigt. Photo- und Tonkamera haben ſich hier 
ausgezeichnet ergänzt und ſchaffen hervorragende Stim⸗ 
mungsbilder. Schon der Auftakt iſt ausgezeichnet: Wenn 
man durch die Nebelſchwaden über den Leichen des Schlacht⸗ 
feldes nur ab und an das Krächzen einer Krähe hört. — 
Hier im Kino „Kriſtal“ wird mit Rückſicht auf ein chauvi⸗ 
niſtiſches Banauſentum der Film in etwas veränderter 
Form gezeigt. Hier reden die Preußen engliſch und auch im 
Text wird die Handlung als eine franzöſiſch⸗ eng- 
liſche bezeichnet. Einer dieſer engliſchen Soldaten jedoch 
iſt laut polniſchem Text aus der Uckermark, ſeinerzeit 
ſicher einmal eine engliſche Kolonie! Man möchte an der 
Welt verzweifeln, wenn man ſieht, daß die Beſchränktheit 
der Maſſen ton-(film-Jangebend iſt und eine Verſchleie⸗ 
rung von hiſtoriſchen Tatſachen bedingt. 80 Prozent der 
Zuſchauer könnten dem Film beſſer folgen, wenn er deutſch 
liefe. Doch was iſt gegen falſch verſtandenes National⸗ 
bewußtſein zu tun? Aber die Veränderung des Films kann 


das Urteil an dieſem hervorragenden Werk der deutſchen 


Filminduſtrie nicht beeinfluſſen. Das beweiſt auch der große 
Andrang des Publikums. a 

w. Daß die Dummen immer noch nicht alle ſind, beweiſt 
folgender Vorfall: Ein Beſitzer aus Kl. Kämpe bei Fordon 
hatte in Bromberg einiges zu erledigen. In der Danziger 


Straße traten zwei Herren an ihn heran und verlangten 


das eben von ihm aufgehobene Geld zurück, das ſie angeblich 
verloren haben wollten. Der Beſitzer zeigte nun in ſeiner 
Furcht, da man ihm mit der Polizei drohte, feine Brief⸗ 
taſche, welche die Herren genau unterſuchten. Dann gaben 
ſie ihm die Taſche wieder und baten höflich um Entſchuldi⸗ 
gung, ſich in der Perſon geirrt zu haben. Darauf entfernten 
ſie ſich. Wie groß war aber das Erſtaunen, als der Beſitzer 
ſpäter beim Herausnehmen ſeiner Brieftaſche feſtſtellen 
mußte, daß er von raffnierten Gaunern um 400 Zloty ge⸗ 
prellt worden war. 0 3 
tobus be n e Jan Holc; 
e e. rg wie er der Polizei meldete, 8000 Bl. 
— Dem Promenadenſtraße 39 wohnhaften Ludwig Ge⸗ 
ficki ſtahlen Einbrecher zwei Anzüge im Werte von 900 31. 
Pi 
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* Weißenhöhe (Bialosliwie), 3. November. Das FJ eſt 
der goldenen Ho chzeit feierte im Kreiſe ſeiner Kinder 
und nächſten Verwandten das Karl Kloßſche Ehe⸗ 
paar. Die Einſegnung erfolgte um 4 Uhr nachmittags in 
der evangeliſchen Kirche, woſelbſt Superintendent Müller 
das Glückwunſchſchreiben des evang. Konſiſtoriums verlas 
und ein Gedenkblatt überreichte. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 1. November. Freche Diebe 
verübten einen Einbruch bei der hieſigen Verkaufsſtelle der 
Tabak⸗Monopolverwaltung. Aus den Geſchäftsräumen 
wurden ca. 7000 Zloty geſtohlen. Die Diebe waren wäh⸗ 
rend der Mittagspauſe von 1—3 Uhr eingebrochen. 

„ Kolmar (Chodziez), 3. Novbr. Das Feſt det Ein⸗ 
führung ihes neuen Geiſtlichen, des Pfarrers 
Rösler, bisher in Waldau, feierten die beiden Schweſtern⸗ 
gemeinden Budzyn und Jankendorf (Sokolowo) am Sonn⸗ 
abend in Budzyn. Das Gotteshaus war ſehr ſchön ge⸗ 
ſchmückt. Unter Glockengeläut führte Superintendent 
Hämmerling⸗Kolmar in Begleitung der Kirchenälteſten 
beider Gemeinden den neuen Seelſorger bis vor den Altar. 
Mit dem Liede „Allein Gott in der Höh“ nahm die Feier 
ihren Anfang. Superintendent Hämmerling hielt die 
Einführungsrede und erteilte Pfarrer Rösler die Ein⸗ 
ſegnung. Der Jugendverein Budzyn ſang darauf den 
Pfalm: „Der Herr iſt mein Hirte“ unter Leitung des 
Kantors Warnke. Darauf betrat Pfarrer Rösler die 
Kanzel vor ſeiner neuen Gemeinde und gab der Hoffnung 
auf gemeinſame Arbeit Ausdruck. Mit einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Liede fand die erhebende Feier ihren Abſchluß. — 
Beide Gemeinden waren 1% Jahre ohne Seelſorger, nach⸗ 
dem Pfarer Warm nach Obornik verzogen war. 


n. Abelnau, 31. Oktober. Feuer brach auf der fürſt⸗ 
lich Radziwillſchen Domäne Groß⸗Tarchally am vergauge⸗ 
nen Donnerstag aus. Eine größere Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte wurde ein Raub der Flammen; gleichzeitig 
verbrannte daſelbſt ein kompletter Dreſchſatz. Ver⸗ 
ſchiedene Wehren waren aus den umliegenden Gemeinden 
erſchienen und hatten große Mühe, den Brand zu lokali⸗ 
ſieren. Eine genaue polizeiliche Unterſuchung nach der Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt eingeleitet. 


— —— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Dubno, 30. Oktober. Schreckenstat einer 


Mutter. Im Dorfe Las Horupanſki im Kreiſe Dubno 
ſpielte ſich eine furchtbare Familientragödie ab. Die 
junge Frau des reichen Bauern Milarſki ſprang mit 
ihren zwei Kindern, einem vierjährigen Mädchen und eineem 
vier Monate alten Knaben, in den 70 Meter tiefen Brun⸗ 1 
nen. Alle drei konnten nur als Leichen geborgen wer⸗ 
den. Die junge Frau war von der Schwiegermutter in den 
Tod getrieben worden, die den Sohn gegen ſeine Frau ein⸗ 
zunehmen beſtrebt war. i 


* Tomaſchow, 31. Oktober. Der Poſtbeamte Edward 
Ignatiuk begab ſich von hier kurz vor Mitternacht auf 
einem Bauernwagen nach der Bahnſtation Belzee. Dort 
ſollte er 18 720 Zloty und einen Wertbrief dem Poſtbeamten 
eines Zuges übergeben. In einem Walde kurz vor dem x 
Bahnhof wurde der Wagen von Banditen angehalten. Der 
Fuhrmann Stanislaw Hocek ſchlug, um den Banditen zu 
entkommen, auf die Pferde ein. Die Banditen jagten den 
Fliehenden einige Kugeln nach, durch die der Fuhrmann auf 
der Stelle getötet und der Poſtbeamte ſchwer verletzt wurde. 
Die Banditen raubten den Sack mit dem Gelde und ver⸗ 
ſchwanden. Ignatiuk ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung 
in das Krankenhaus. Vor ſeinem Tode nannte er noch die 
Namen von drei Tätern, die er erkannt hatte. Zwei der 
Banditen hatten Masken getragen. 


greie Stadt Danzig. 


* Ein Betrunkener greift Kinder an. Das liberfall- 
kommando wurde kürzlich nach dem Hermann Löns⸗Weg 
gerufen, wo der 23 Jahre alte Arbeiter Bruno Schla⸗ 
gowſki in angetrunkenem Zuſtand den „wilden Mann“ 
ſpielte. Er war ohne jeden Grund auf den Sohn des Arztes 
Dr. Kerb eingedrungen und ſchlug ihn mit einer 
Peitſche über den Rücken. Dann hetzte er ſeinen Hund 
auf die am Löns⸗Weg ſpielenden Kinder. Auf die Hilferufe 
des Knaben eilte Dr. K. hinzu. Schl. ſtürzte ſich mit einem 
Meſſer auf ihn und hetzte auch den Hund auf Dr. K. Dieſer a 
zog feine Piſtole und gab einen Schuß auf den Hund ab, 9 
ohne ihn jedoch zu treffen. Darauf eilte der Schiffsführer 9 
Leopold G. hinzu, dem es gelang, dem Täter das Meſſer zu 
entreißen. Schl. flüchtete, wurde jedoch vom Überfallkom⸗ 
mando verhaftet. Er wurde ins Polizeigefängnis einge- 
liefert. * 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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A. Dittmann. G. m. b. O., ſämtlich in Bromberg 
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ſchweren Leiden meine teure Großmutter, unſere liebe 


im 73. Lebensjahre. 


Grudzigdz, den 2. November 1930. 


Hebamme 


Privat⸗Empfang von 
Wöchnerinnen. Diskrete 
Beratung zugeſichert. 
Fr. Skubinska, 
11637 Sienkiewicza 1a. 
erteilt gepr. 


Zbo2e Polniſch Zehrerinassı 


. Gdanſka 39, 1 Tr. rechts. 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Anna Maeck 
Otto Pahl 


wo 


2. 


Heute früh um ½2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 


Fla iiiabeil Kerbel Haup 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. No⸗ 
ember, um 2 Uhr nachmittags von der Leichenhalle 
es evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 11697 


unſerer 
Tochter 


uni 


5350 _- 


S 


Die Verlobung 


Dr. 


ul. Grunwaldzka 36. 
Sprechstunden: 10—12 und 4—6 Uhr. 
Empfange auch Kranke der 


vertrete vor dem Gericht in Nakel 


Büro: Mrocza, Pl. Wolnosci 146 


Aufgebot. 


Es wird zur allge- 
meinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß 5351 
1. der Se Ernit 

Bruno Oskar Kolley. 

wohnhaft in Berlin⸗ 

Charlottenburg, 

Schillerſtraße 6, 

2. die Amanda Ella 
Liesbeth Hemypler. 
geb. Schmidt, wohn⸗ 
haft in Berlin, Pe⸗ 
tersburgerſtraße 29, 

die Ehe miteinander 

eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung 
des Aufgebots hat in 
Berlin-Charlottenbur 
und in einer Zeitung in 
Bromberg z. geſchehen. 
Etwaige auf Ehe⸗ 

hinderniſſe ſich ſtützende 

Einſprachen haben bin⸗ 

nen 14 Tagen bei dem 

Unterzeichneten zu er⸗ 

folgen. 

Berlin Charlottenburg 

am 29. Oktober 1930. 


Der Standesbeamte 
von Siebert. 


Margot erk, Alfted Wendt on 
erer Seite aufgehoben. 


Erich Mohr. 


med. H. Miichert 


prakt. Arzt 


Städt. Krankenkasse. 11573 


t. Jzydorek 


Prozeßvertreter 


mit dem patentierten 


finden 


statt. (Fahrstuhl) 


broße Ersparnis an Zeit und beld! 


101.193 n.208 K. Hensel Dworcowa 97 


Ziehungsheginn 


Poln. Unterrichterteilt 
jPamorske 49/50, Sth. III. 


508 


Fraktische Vorführungen 


„Hompresson“- Waschapparaf 
täglich II Uhr vorm. u. 5 Uhr nachm. 


in den Räumen meiner Wirtschaftsabteilung II. Etage 


Wäsche wird in ca. 5 Minuten sauber gewaschen! 


der 


Pan. Staalsklassenlotlerie 


und 20. November 


teewinn 1.000.000 2. 


weitere Gewinne 
400.000, — 21 
300.000, — „ 
200.000, — 
100.000, — 
75.000, — 
50.000, — 
25.000, — 
20.000, — 
15.009, — 
10.000, — 


» 


U. 8. W. 


9 


Gesamtsumme der Gewinne 32.000.000 21. 


Jedes zweite Los gewinnt. 


Lospreis: /] — 40 21, ½ — 20 21, / — 10 2k. 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 


M. Rejewska 


Telefon 27 


Dworcowa, 17 


Budgoszez 
P. K. O. 207963. 


11373 


Tintenkulis Nachfolger 


ordentlich 
schnelles 
Troknen der 


11707 5 Sekunden 


gefüllt. 
(Selbstfüller). 


Der Glaube an das Glück — bedeutet erreichtes Ziel! 


Zeige starken Willen und glaube an das eigene Glück! 


zur Erreichung des Ziels! 
gefügig! 


tarker Wille und Ausdauer des Menschen haben 


schon Wunder vollbracht! 


Hören wir darum auf zu klagen über unsere Not 
und bemühen uns um Verbesserung unserer Lage. 


Der Eingang zum Glück steht doch für jeden offen! 
Nur starker Wille und Ausdauer gehört dazu! 


Der Hauptgewinn ist bis zum Betrage von 


1 000 000 21 erhöht worden. 


Kolossale Chancen, da jedes zweite Los gewinnen muß und dazu noch 
Ss Prämi 


Prämien auf die Gesamtsumme von 669 250 zt kommen. 
Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 21 32 000 000 
Lospreise: '/, nur 10 zi, % — 20 zl, '/, — 40 2 


Klagen wir nicht, wenn wir uns selber helfen können. 10 Zioty 
ruinieren keinen. dagegen können die Gewinne, die leicht zu 
erzielen sind, dir ein besseres und ruhigeres Morgen geben! 
Es gibt kein Verlieren in der Staatslotterie. Einer gewinnt 
früher, der andere später! 
Zeigen wir darum starken Willen und volles Vertrauen zum 
eigenen Glück. 


Eilen wir sofort zur größten un! glücklichsten Staatl. Lotterie-Kollektu 


„Usmiech Fortuny“, Bydeoszez, Pomorska 


und kaufen Glückslose der 1. Klasse. 


Zeige Ausdauer und die Staatslotterie beschert dir Reichtum ! 


turker Wille und Ausdauer sind Vorbedingungen 
turker Wille und Ansdnuer machen das Glück 


11703 


; ? [cm 


oder Nachnahme durch 


GA. DNT 


BYDGOSZCZ 
Marsz, Focha 45. Telefon 61. 


Bydgoazez, Tel 701 Unterricht 


allerlei - Verträge 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


beim Schlachthaus. 


jWunystay Wnz jassniyag Jap Ist sole se 


Anentgeltlicher 


e .14tägiger Aurjus ® 
für Stickereien, Nähen u. Stopfen auf 
Schwediſchen Näbmaſchinen „Diabalo“ 
findet im Lokal des Herrn Dieſing 

5 in Laſin ſtatt. 680 
Beginn am 11. November d. Is. 
um 9 Uhr. Reflektantinnen wollen 
ſich gefl. bei Herrn Dieſing bis 
zum 10. d. Mts. anmelden. 


In 


Lieferung gegen Voreinsendung von 21 19.20 


ANN 52 


Reparaturen. 5284 
Promenada nr. 3. Jan Myszkowski, 
Stary Rynek Nr. 20. 


Alullſſhe 
Wüblerverammdung 


des deutschen Wahlbiods Liſte 12 


Mittwoch, den 5. November 
abends 8 Uhr 


im großen Saale bei Wichert, Grodzka 12. 
Redner: f 
Die Kandidaten Graebe, Pankratz, Dr. Buſſe⸗ 


Ausſprache. 
Der Kreiswahlausſchuß. u 


Orthopädie 


—n 
— 
—— 


Heilanstalt Scherf 


tur operations ſose mechanische Orthopädie 
Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann?“ 
Anerkannt hervorragende Erfolge auch in scheinbar hoffnungs. 
losen Fällen bei Rückgratverkrümmung mittels meiner an Ziel" 
sicherheit unübertrollenen Uebungstherapie, kein den Körper 
immobilisierendes Korsett, Geradehalter oder Gipsyerband (Ein 
wandireies Beweismaterial); bei Lähmungen, Versteilungen 
Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, Rückenmarkleiden» 
Hüftgelenkverrenkung. (Wackelgang. auch bei_ Erwachsenen. 
neues Verfahren), Knochenbrüchen. Klump- und Senkfüßen usw; 
Leitung: A. Scherf. Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Or. ofs, 
Würzburg, Leiter der orthopäd. Werkstätten, Klinik Or. Könler; 
Zwickau, Chef der orthopäd, Abteil. in der Klinik des berühmten 
Chirug. Dr. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter de. 
orthopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 12 


— nn nn 
Wiedereröffnung. 


M. Rautenberg & S ka-, 


Telefon 1430. Bydgoszcz Marszalka Focha 40. 
Einrichtung von Laboratorium, technisclie Waagen, 
chemische Glasgeräte, Wächter-Kontroll-Uhren mit Zubebör, 
Berkefeld-Filter, physikalische Apparate für Schulzweck® 
Für den Mona! November geben wir einen Rabatt von 30 %% 

auf unsere sonstigen Verkaufspreise. 5359 


Herrenzimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 

zu herabgesetzten Preisen 


J. Schülke, Tischlermeister 
Bydgoszcz, Mareinkowskiego 3. 


P. Munk, 


Bydgoſ 


4 


e fit 


Behrer erteilt 
polniſch. Unterricht 


ſow. Unterricht in allen Natieljta 11, empfiehlt 
anderen Fächern 1030| ficy b. vorkom. Bedarf. 


meiſter. 8 3 tadt u. 
em Hauſe für 
Miluet), Land fertigt an 


Franzte, Budgolsh, 
Chocimska 10,1 = 


— — 


Wagenfabrik nn. Ir. Roepka 


Inowroclaw, Jaböba Nr. 14 
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe sämtliche 


11508 
am Lager befindlichen Kutschwager 


weit unterm Selbstkostenpreis: 


Pl. Boznaniti 12, 2 Tr. 5355 


1 
Cou 0 * — * * * * — * * 3000 x 
8 Gummi i . „ 2300 z 
Jagdwagen . . „» „ 1650-1800 121 
Kabriolett - - - = 1709 zi 
1 ee * * * 5 = 900 2¹ 
Selbsttahrer, freiachsig . . 1000 7, 
5 langbaum . . 7007, 
Amerikaner * * . * 5 * 1 1 300 21 
Sand schneider 1209 


Dogcart 


SENF 


WIRKLICH BESTER OUALITAT 

IN KELE 0 

ADUNGENKAULTIAUFENRDEH 
sSEGEN:CASSA 


„LA 
TONI PILIN® 


E'MOSTRICHFABRIK 


2 
P 
AN Kl 


Dr. . Behrens Modeliren kel 
bearbeitet Bogdanfka, Podgorna 3 


Telefon 150 und 830 


* Besie Oberschles. X 
Steinkohlen - Hüttenkok> 


Briketts 
Schlaak i Dabrowski X 


Sp. 2 O. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardynska s. 
Telefon 150 und 830. 5 


Tõ fer · Monogramm zer 


